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Tagesschau.
Das Fürstenpaar von Albanien  hat gestern

von Triest die Ausreise nach Durazzo  angetreten.
Der türkisch - serbische Frieöensvertrag

kann als abgeschlossen  gelten.
Zwischen den mexikanischen Re gierungs¬

trupp en und den Rebellen ist nahe bei Torreon eine
Schlacht im Gange.

Die Mtpensionäre.
Der Entwurf  über die B e ssc r ste l l u n g

der Altpensionäre und das Totalisator¬
gesetz werden dem Bundesrate in der nächsten
Woche zugehen. Die für die Altpensionäre ausge¬
worfenen Mittel von Millionen Mark sollen
dann ausreichen, den meisten Forderungen
der A l t p e n si o n ä r c Nachkommen  zu können.
Die Deckung  für diese Summen soll bekanntlich
das Totalisator ge setz  aufbringen , das allein
den konzessionierten Buchmachern das Recht gibt,
Rennwetten abzuschlietzen, und das Liesen Wett¬
verträgen Rechtsfähigkeit verleiht . Für Wettver¬
träge haben die Buchmacher eine Reichssteuer zu er¬
heben, deren Ertrag auf 15 Millionen Mark im
Jahr geschätzt wird.

XX Das Schicksal der Altpcnsionäre hing lange in der
Schwebe; jetzt soll es entschieden werden. Diejenigen Kreise,
die es angcht, waren ob des ungewissen Ausganges ihrer
Bitten und Forderungen die ganze Zeit über beunruhigt:
nun aber können sic aus dem neuen Entwurf ersehen, wie
sich ihr Geschick wenden wird. Uns dünkt indes , daß die
Enttäuschung in den Kreisen der Altpensionäre nicht gering
sein wird, denn aus dem Gesetzentwurf über die Besser¬
stellung der Altpensionüre geht hervor , daß die Bewilligun¬
gen erheblich hinter den Forderungen Zurückbleiben wer¬
den. Die ÖM  Millionen Mark dürften nicht ausreichend
sein, um nur annähernd den vorgebrachten Wünschen zu
entsprechen, zumal die Zahl der Altpensionäre keine geringe
ist. Die Negierung motiviert ihre ablehnende Haltung da¬
mit , daß die vollständige  Erfüllung der Wünsche der
Altpcnsionäre eine starke Mehrbelastung des Pen¬
sionsfonds  mit sich bringen würde, für die man keiner¬
lei Deckung Habe. Auch soll die Regierung der Meinung
sein, daß die Rückwirkung berücksichtigt werden müsse, die
die Beflerstellung der Reichsaltpensivnärc auf die Altpen¬
sionäre der Bundesstaaten und Gemeinden ausüben würde.

Um also' die Altpensionäre nicht ganz vor den Kopf zu
stützen, will man ihnen in dem neuen Entwurf soweit ent-
gegenkommen, datz Mittel bereitgestellt werden, die die Ver¬
waltung in berücksichtigenswerten Fällen  zur
Aufbesserung der Pensionäre verwenden soll. Die Ent¬
täuschung der Altpcnsionäre wird sicherlich auch im Reichs¬
tage, wettn der neue Entwurf zur Beratung steht, zur
Sprache kommen. Man entsinnt sich wohl noch, wie seiner¬
zeit im Abgeordnetenhaus» die Wünsche der Altpensionäre
säst einhellig von den Parteien als berechtigt anerkannt
wurden und man sich dahin aussprach, Satz die Wohltaten
Ser preutzischen Besolbungsorönung vom 26. Mai 1900 auch
denjenigen Pensionären zugute kommen sollten, die bereits
vor dem 1. April 1908 in den Ruhestand getreten sind. Frei¬
lich wollte der preußische Finanzminister hiervon nichts
wissen, weil es dem bisherigen Brauch widerspreche, einer
Besoldungsordnung solch rückwirkende Kraft zu geben,
worauf von der preutzischen  Regierung eine gesetzliche
Regelung der Bezüge der Altpensionäre abgelehnt wurde.
Und jetzt kommt der Versuch im Reiche. Wohl mit Rück¬
sicht auf die Stellungnahme der preutzischen Regierung will
nun die Reichsregierung keine allzu grohen Zugeständnisse
machen! In Preutzen  hat man ja dann schließlich den
Forderungen der Volksvertretung scheinbar entsprochen,
denn man hat auf Antrag des Landtags vor reichlich einem
Jahre „allgemeine Grundsätze" zur Regelung der Alt¬
pensionärfrage aufgestellt, deren Ergebnis jedoch gleich Rull
war . Es wurde den Altpensionären gestattet, im Falle der
Not um Unterstützung an die Behörden heranzutreten.

Und nun im Reiche? Wird die Regelung dieser Frage
viel anders ausfallcn als in Preutzen? Uns erscheint es
nicht so. Wohl wird man den Altpensionären „eine Kleinig¬
keit" mehr geben als wie bisher , doch wird anscheinend auch
hier der Modus des Bittgesuches beibehalten werden sollen.
Das geht aus dem Passus „in berttcksichtigenswertenFäl¬
len" hervor. Wir meinen, hier müßte der Reichstag einmal
ein ernstes Wort dreinreüen : denn die Forderung der Alt¬
pensionäre nach völliger und grundsätzlicher Gleichstellung
mit den „Jungpensionären " ist doch keineswegs unberech¬
tigt . Alle Wirkungen der Teuerung , vor allem der unent¬
behrlichsten Lebensmittel , machen sich doch bei den Altpen¬
sionären in eben derselben Weise fühlbar wie bei den
Jungpensionären , die man doch gerade wegen jener
Teuerungswirkungen bessergcstellt hat. Weshalb 'also sollen
die Altpensionäre von den Vergünstigungen ausgeschlossen
bleiben, die anderen zuteil werden? Hoffentlich findet sich
im Reichstag eine Mehrheit , die für die Altpensionüre das
burchzusetzen weiß, was ihnen schon aus purem Gerechtig¬
keitgefühl heraus zukommt. Die Reichsrcgierung mutz zur
Einsicht kommen, datz sie die „Jungpensionärc " von den
„Alten" nicht bevorzugen darf, und datz man den Altpen¬
sionären gegenüber eine Ehrenpflicht zu erfüllen hat, gc-
so wie gegen die Kriegsveteranen:

Ae6anntöfisni fie-Samm ifno ts»er Mstages
setzte gestern die Verhandlungen über die Bedttrfnis-
g e iv e r b e fort. Es lag ein Antrag der bürgerlichen Par¬
teien vor, in die gesetzlichen Ausnahmen auch Fische, Fleisch

und Fleischwarcn hineiuzunehmen. Bezüglich der von den
höheren Verwaltungsbehörden für die Bedürfnisse des täg¬
lichen Lebens zuzulassenöen Ausnahmen hielt ein Zen-
trumsreöncr die gesetzliche Aufzählung der Gewerbe für
sehr bedenklich, schlug dagegen die Auszählung in dem ab-
zufasscnden Berichte vor und erbat dafür die Mitarbeit der
Regierungen . Ein R a t i on a l l i b e r a l e r fragte die
Regierungen , wie sich die Beschäftigung von Personen im
Fleischergewerbe stellen würde, die mit dem Zu- und Ab¬
trägen ^>er Fleischwaren aus den Kühlhäusern in die Ver¬
kaufsräume zu tun haben. Ein Vertreter der Regierungen
wies auf den 8 Es der Gewerbeordnung hin, wonach eine
Veschüstigungsdauer von drei Stunden vor der Verkaufs¬
zeit für solche Angestellte zugelassen sei. Rach den preu¬
tzischen Ausführungsbestimmungen muffe ein solcher An¬
gestellter durch volle Sonntagsruhe an jedem dritten Sonn¬
tage entschädigt werden. Ein Nationalliberaler trat weiter
für die Zulassung des Z i g a r r e n h a n d c l s zu den Be¬
dürfnisgewerben ein und wies auf die schweren Schädigun¬
gen hin, die den Zigarrenhändlern aus der Konkurrenz der
Wirtschaften erwachsen.

Ministerialdirektor Caspar  stellte sich auf den Boden
der Vorlage , wonach auch der Zigarrenhaudel eine drei¬
stündige Verkaufszeit hatte. Eine Erklärung zu den Kom-
missionSvorschlägen könne er noch nicht abgebcn. Ein
Ratio nalliberalcr  behielt sich für die zweite Lesung
einen Antrag auf Berücksichtigung der Zigarrcnhändler vor.

Ministerialdirektor Caspar  bemerkte , der Zigarren¬
handel sei nach geltendem Recht nicht als Bedürfnisgewerbe
nnzusehen, aber die Zigarre werde als Genuhmittel be¬
trachtet, und Ser Verkauf falle daher dort, wo durch Orts¬
satzung völlige Sonntagsruhe eingeführt sei, unter die zu¬
gelassenen Ausnahmen . Ein Fortschrittler hielt eine be¬
sondere Verkaufszeit für den Zigarrenhandel nicht für er¬
forderlich, da sich jedermann seine Zigarren am Samstag
besorgen könne. . Ein Sozialdemokrat sprach sich ebenfalls
scharf gegen die Einbeziehung der Zigarren unter die Be¬
dürfnisgewerbe aus . Der sozialdemokratische An¬
trag,  der die Beöürfnisgewerbe namentlich im Gesetz auf¬
zählen will und die zweistündige Beschäftigung in der Zeit
von 7 bis 10 Uhr vormittags vorsieht, wurde dann ab-
gelehnt,  ebenso ein weiterer sozialdemokratischerAntrag,
der den Gehilfen jeden dritten Sonntag vollständig frei
gibt. Der K v m p r o m i tzan t r a g der bürgerlichen
Parteien wurde angenommen.  Danach ist in Ver¬
kaufsstellen für Back- und Konditorwaren eine Beschäf¬
tigung bis zu sechs Stunden , in denen für Milch, Molkerei¬
erzeugnisse, Fische, Fleisch- und Fleischwaren eine solche von
drei Stunden zulässig. Bezüglich der von den höheren Ver¬
waltungsbehörden zuzulassenden Ausnahmen wurde eben¬
falls der Antrag der bürgerlichen Parteien angenommen.
Hierzu kommt der 8 7 Abs. 2 der Regierungsvorlage . Da¬
nach ist für Städte unter 75 000 Einwohnern den höheren
Verwaltungsbehörden die Möglichkeit gegeben, für solche
Gewerbezwsige, deren vollständige oder teilweise Ausübung
erforderlich ist, A u s n a h m e n z u g e sta t t e n, die nicht
über 1 Uhr hinausgehen dürfen.  Die näheren
Bestimmungen über die Ausnahmen trifft der Bunöesrat:
sic sind dem Reichstage zur Kenntnisnahme mitzuteilen.
Ein sozialdemokratischer Antrag , auch die zweiten Weih-
nachts-, Oster- und Pfingstfeiertage mit unter die Vorschrif¬
ten über die hohen Feiertage zu stellen, wurde abgclehnt.
Dann wurde der K o m p r o m i tza n t r a g der bürger¬
lichen Parteien e i n sti m m i g angenommen,
wonach die Beschäftigung an den ersten hohen Feiertagen
sowie am Karfreitag und am Fronleichnamstage , soweit die
beiden letzten ortsgesctzlich als Festtage anerkannt sind, ver¬
boten wird, an den zweiten Festtagen, am Neujahrs - und
Himmelfahrtstage die Beschäftigung aber den Beöürfnis-
gewerben zugestanden wird.

Neues vom Valkau.
Auf dem Wege nach Dnrazzo.

__Das Fürstenpaar von Albanien  ist gestern um
0.05 Uhr in Triest eingetroffen. Schon bei der Einfahrt
des Zuges in das Stadtgebiet begann die Strandbatterie
beim Leuchtturme mit einem Geschützsalut von 21 Schüssen,
worauf die Schiffe der hier ankernden österreichischen Ge¬
schwader und die fremden Kriegsschiffe große Flaggensig¬
nale hißten und ebenfalls salutierten . Unter neuerlichem
Geschützsalut fuhr der Zug in den Staatsbahnhof ein, wo
zum Empfang des Fürstenpaares anwesend waren : der
Statthalter Prinz zu Hohenlohe, der Vürgermeist ' r von
Triest Valerio , die höchsten Militärs , die Schiffskomman¬
danten der anwesenden Eskaöreöschiffe, sowie diejenigen
des deutschen Kriegsschiffes „Breslau ", des englischen
Kriegsschiffes „Gloucester" und des französischen Schiffes
„Bruix ", der Erzbischof von Dnrazzo Bienchi, der Dom¬
herr von Dnrazzo Msgr. Kaliori , die Spitzen der Zivilbe¬
hörden, das Konsularkorps , die Vertreter des österreichisch¬
albanischen Komitees und der hier weilenden albanischen
Missionen. Am Bahnhof war die Ehrcnkvmpagnie des 32.
Infanterie -Regiments ausgestellt. Das Fürstenpaar begab
sich im Automobil zur Landungsstelle, wo die Einschiffung
auf die Kriegsjacht „Taurus " erfolgte. Auf dem ganzen
Wege vom Bahnhof bis zur Landungsstelle bildete eine
große Menschenmenge Spalier , die das Fttrstenpaar sym¬
pathisch begrüßte.

Die Kriegsjacht „Taurus " mit dem Fürstenpaar von
Albanien an Bord ist nachmittags 5 Uhr in Begleitung
der Kriegsschiffe „Bruix " und „Gloucester" unter dem

Geschützsalut des österreichisch-ungarischen Geschwaders nach
Durazzo abgegangen. — Der italienische Kreuzer
„Quarto ", der gestern nachmittag auf hoher Sec zwischen
Capo d'Jstria und Jsola an der istrischen Küste kreuzte,
erwartete dort die Borbeifahrt des „Taurus ". Nachdem

der übliche Geschützsalut gewechselt war , schloß sich der
„Quarto " dem „Taurus " und dem englischen und franzö¬
sischen Kreuzer zur Fahrt nach Durazzo an.

tattenMüigung.
Bekanntlich wurde am Donnerstag vom Landgericht

Berlin I der Redakteur der „Welt am Montag " Hans Leus;
wegen Beleidigung des Kronprinzen zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Der Mitangeklagte Scholtz wurde frei-
gesprochen.

In der Urteilsbegründung  heißt es:
An sich trügt der Angeklagte Scholtz die prcsserechtliche

Verantwortung . Es ist jedoch erwiesen, datz er den Artikel
vor seiner Veröffentlichung nicht gekannt hat. Der Ange¬
klagte Lcutz mutzte als der Verfasser bestraft werden. Die
Beleidigung ist der Ausdruck der Mißachtung eines ande¬
ren, und in dem Artikel liegt eine Ehrverletzung gegen den
Kronprinzen im vollem Matze vor. Der Ausdruck der Mitz-
achtnng ist auch in der Absicht der Ehrverletzung enthalten,
und diese Ehrverletzung ist auch als böswillig erkannt wor¬
den. Dies geht schon aus der Uebcrschrist „Wilhelm der
Letzte", außerdem aus dem Schlutzsatz des Artikels und aus
einzelnen Redewendungen hervor. Der Kronprinz wird
als unfähig und unwürdig , die Krone zu tragen , hingcstellt.
Es kann sich dabei nicht um eine Kritik oder, wie der An¬
geklagte behauptet, um eine Mahnung an die dem Kron¬
prinzen nahestehenden und auf ihn Einflutz übenden Kreise
handeln. Vielmehr ist die ganze Art und Weise, der ganze
Ton ein solcher, daß die Absicht der Beleidigung erkennbar
ist. Auf diese Absicht weist, wie erwähnt , schon die Ueber-
schrift hin. Denn sie ist eine sarkastische Wendung in der
Absicht der Ehrverletzung. Ferner heitzt es : „Es ist selbst¬
verständlich, daß alle nicht erblich belasteten Köpfe sofort mit
der Frage reagieren : Kann man nicht und soll man nicht
dafür sorgen, datz dieser Prinz nicht auf den Thron ge¬
langt ?" Ferner wirft es ein bezeichnendes Licht auf den
Angeklagten, datz er erwähnt , datz der Drang des Gefühls
dem Verfasser des Regimentsbefehls selbst die Herrschaft
über die Sprache erschüttert habe und „in diesem Drange
dem Verfasser die Sprachregeln entglitten sind, die er in der
Schulzeit selbstverständlich sich hat aneignen müssen". Dann
heißt cs in dem Artikel : „Welch ein Unglück wäre das, wenn
der Kronprinz jetzt ans Ruder käme!" Und im Anschluß
daran wird ein Zitat von Pascal angeführt , der die Mei¬
nung ausgesprochen habe: „daß die Unvernunft der Men¬
schen die vernunftwidrige Einrichtung bedinge, daß die
höchste Gewalt im Staate dem ersten Sohne der Königin
übertragen werde". Anknüpfcnd hieran heißt es : „Die
Menschen werden doch immer mehr gebildet und vernünf¬
tig, und schließlich kommen sic durch solche Erfahrungen,
wie uür sie machen, zu der Einsicht, daß die Eigenschaft, der
erste Sohn der Königin zu sein, zwar ein ziemlich sicheres
aber nicht das zweckmäßigste Merkmal des obersten Macht¬
habers ist." Schließlich wird darauf hingewiescn, datz der
Kronprinz und die Fürsten möglicherweise gar nicht mehr
notwendig seien. Der Angeklagte gibt sich zwar den An¬
schein, als hätte er nur hypothetisch gesprochen. Es ist aber
ganz klar, daß er den Artikel nur geschrieben hat, um
Stimmung gegen den Kronprinzen zu machen und die Ehre
des Kronprinzen zu verletzen, und zwar in böswilliger
Weise. Darauf deutet auch der am Schluß enthaltene Hin¬
weis auf die Weissagung von Lehnin, nach ivelchcr in Wil¬
helm II . der letzte seiner Dynastie zu erblicken sei. Das
Gericht ist von der Schuld des Angeklagten voll überzeugt.
Der Angeklagte ist zweimal wegen Beleidigung vorbestraft.
Anderseits mutz berücksichtigt werben, daß die Beleidigung
sich gegen den Erben der Krone richtet, und der Artikel eine
besondere Schärfe zeigt. Mildernde Umstände erschienen
deshalb nicht am Platze. Vielmehr mußte den Angeklagten
eine empfindliche Strafe treffen.

Kurze politische Nachrichten.
Zer NMolger des Kardinals Kapp.

Nach den „Dresdener Neuesten Nachrichten" wird Prinz
Max von Sachsen als wahrscheinlicherNachfolger des Kar¬
dinals Kopp betrachtet.

Z!e ZuellrommWon des Reichstages
verhandelte gestern über die Frage , inwieweit Aenderun-
gen des Strafgesetzbuches in den Zweikampsparagraphen
notwendig seien, wenn jemand durch ehrenrührige Hand¬
lungen oder ehrenrührige Behauptungen über sich und seine
Familie gekränkt ist. Ein Zentrumsredner wollte jeman¬
den, der sich solcher Verfehlungen schuldig mache und dann
zum Duell hcrausfordere , nicht mehr die Möglichkeit zur
Bekleidung eines Amtes zubilligen, ihm auch jede Vorge¬
setztenstellung entziehen. Ein Sozialdemokrat fordert durch¬
weg obligatorische Strafbestimmungen . Ein Rational-
liberaler stimmte der vom Zentrum vorgeschlagenen Rege¬
lung , die bei frevelhaftem Verschulden an Stelle der
Festungshaft Gefängnisstrafe vorsieht, zu. Er wandte sich
aber gegen eine Gefängnisstrafe von nicht unter drei Mo¬
naten . Ein Vertreter des preußischen Kriegsministers
verteidigte die ehrengerichtlichen Bestimmungen. Ein
Fortschrittler glaubte, daß der Zentrumsantrag bei den
heutigen Anschauungen nicht durchführbar sei. Ein Kon¬
servativer hielt die jetzigen Bestimmungen über den Zwei¬
kampf für ausreichend, war aber gleichwohl bereit, einem
nationallibcralem Anträge zuzustimmen, der bei Zwei¬
kämpfen mit tödlichem Ausgang oder bei freventlichem
Verschulden oder anderen erschwerenden Umständen Ge¬
fängnisstrafe und eventuell auch Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte vorsieht. Die Kommission nahm ein¬

stimmig den Grundsatz an, daß bei frevelhaftem Verschulden
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an die Stelle von Festungshaft Gefängnisstrafe treten
solle, ferner mit acht Stimmen gegen S Konservative und
Nationalliberale , daß bei Borliegen einer ehrlosen HanL-
lnngsweisc die bürgerlichen Ehrenrechte obligatorisch ab-
erkannt werden sollen. Die Beschlüsse der Kommission sol¬
len revidiert , und später in Form eines Initiativantrages
an das Plenum gebracht werden.

ueberMrung der deutschen Relchskleinodien nach Berlin
deantragt.

Der Petitionskommission des Reichstages liegt eine
eigenartige Petition vor. Sie fordert die Uebersührung der
in Wien in der k. k. Schatzkammer anfbewahrten Reichs¬
kleinodien nach Berlin.

Die Petition wird, wie unser Berliner ^--Korrespon¬
dent erfährt , nicht durch einfachen Uebergaug zur Tages¬
ordnung erledigt werden können, da eine ganze Anzahl
Fragen staatsrechtlicher und zivilrechtlicher Natur sich an
das Eigentumsverhültnis der Reichskleinodien knüpfen.

Die Insignien , die jetzt in Wien im Besitze der Habsburger
sind, gehören sowohl nach deutschem wie nach österreichischem
Rechte unzweifelhaft dem österreichischenHerrscherhaus?
das ihren Besitz ersessen hat, da die Kleinodien seit 1806 sich
im Besitze der Habsburger befinden, nachdem Kaiser Franz
den deutschen Kaisertitel abgelegt hatte. Die Insignien

gehörten früher dem Dom zu Aachen und nicht dem alten
Deutschen Reich. Sie bestehen aus der deutschen Königs-
kronc, die eine sizilianische Arbeit ist und für Kaiser Hein¬
rich II . angefertigt wurde, aus dem Kaiscrszepter, dem gol¬
denen Reichsapfel, dem Schwert des heiligen Mauritius,
dem goldenen Kaiserschwert, dem Krönungsmantel , den
Schuhen, Handschuhen und Evaugelienbuch Karls des
Großen sowie einem Relequienkasten. Der Krönungs¬
mantel , die Sandalen und Handschuhe entstammen der
Beute , die Heinrich VI. nach seinem Siege über die Nor¬
mannen auf Sizilien machte. Die deutsche Königskrone da¬
gegen befindet sich immer noch im Dome zu Aachen.

Filmgesetz in Württemberg.
Aus Stuttgart  ujird gemeldet: Der Landtag hat das

Lichtspielgesetz gegen 31 Stimmen der Fortschrittlichen
Bolkspartci und der Sozialdemokratie angenommen. In
dem Gesetz wird vorgeschricben, daß sämtliche in Württem¬
berg zur Aufführung gelangenden Filme durch eine Lan-
deszentrale geprüft werben müssen. Außerdem wird den
Ortspolizeibehörden das Recht des Verbots einer Kinp-
aufführung eingerüumt , wenn von derselben nach den be¬
sonderen örtlichen Verhältnissen zu befürchten ist, daß die
öffentliche Ordnung gestört werden könnte.

Instruktion im österreichischen Abgeordnetenhaus.
Aus Wien  meldet man : Das Abgeordnetenhaus bot

•nt der gestrigen Eröffnungssitzung der neuen Session genau
dasselbe Bild wie vor der Vertagung : tschechische Obstruk¬
tion und völlige Ratlosigkeit der Parteien . Gleich zu Be¬
ginn der Sitzung sprachen drei tschechische Redner zur neuen
Geschäftsverhandlung, sodaß von einem Eingehen in die
Tagesordnung keine Rede sein konnte. Der Präsident , Dr.
Sylvester , der die Geschäftsordnung diesmal etwas schärfer
handhabte, hat sämtlichen drei Rednern das Wort entzogen.
Da der Krawall bei den Tschechen nach jeder Wortentziehung
einen aggressiven Charakter zeigte, wurde die Sitzung
unterbrochen, und es trat die Obmännerkonfereuz zusam¬
men, um zu beschließen, was weiter geschehen solle. Wie es
heißt, wurde der Beschluß gefaßt, das Abgeordnetenhaus
auf acht Tage zu vertagen.

Die Krise in Schweben.
Man meldet aus Stockholm:  In beiden Kammern

des Reichstages wurde folgendes Schreiben des Königs
verlesen : „Da ich aus Sorge für die Sicherheit des Reiches
heraus , die meine königliche Pflicht ist, mich veranlaßt
gesehen habe, dem Volke Gelegenheit zu geben, durch Neu¬
wahlen zur Zweiten Kammer seine Ansicht über die Ver-
teidigungsfrage auszusprechen, habe ich beschloffen, den
Reichstag aufzulösen und im ganzen Reiche Neuwahlen
zur Zweiten Kammer anzuordnen . Ich werde später die
Zeit bestimmen, wenn der Reichstag aufs neue znsammcn-
treten soll."

Die norwegischen Rilftungen.
Wie aus K r i sti a n i a verlautet , schlägt die norwegische

Regierung vor, die Dienstzeit bei der Infanterie um einen
Monat und bei der Artillerie um zwei Monate zu ver¬
längern . Ferner ist der Ausbau der Küstenvertcidigung,
besonders bei Narvik (Amt Tromsö ) geplant, weiter eine
Verstärkung der Flotte und des Flugwesens.

Das englische tzeeresbndget.
Aus London  meldet man : Das Hecrcsbuügct für das

Militärjahr 1914/15 ist jetzt veröffentlicht worden. Es sieht

Deutsche Städtekultur.
Unglaubliches ist geschehen. Im preußischen Abge-

ordnctenhause ist am Montag eine sehr bemerkenswerte
Rede zum Lob des preußischen Stndtcwescns gehalten wor¬
den. Von einem leibhaftigen preußischen Minister ! Aller¬
dings kann Herr Dr . Lentze, der preußische Finanzminister,
eine Entschuldigung für seine aufsüllige Redeleistung ins
iFeld führen : er war vordem selbst langjähriger Leiter auf¬
strebender, städtischer Gemeinwesen, Bürgermeister und
Oberbürgermeister von Mülhausen i. Th., Barmen und
Magdeburg . Er sprach also aus einiger Sachkenntnis
Heraus. Trotzdem war seine Rede in der Umgebung, in
der sie gehalten wurde, so unglücklich, daß sic besondere
Würdigung verdient.

Bei der ersten Lesurig des neuen Kommunalabgaben¬
gesetzes hatten die verschiedenen Parteircöner mit mehr
oder minder lebhaften Farben den Steuerdruck, ja die
Steuernot vieler preußischer Städte geschildert. Dazu liegt
nun in der Tat genügender Anlaß vor. Erst rm vorigen
Jahr hat die amtliche „Statistische Korrespondenz" ein um¬
fangreiches Material für die Steuerüberlastung der preußi¬
schen Städte beigebracht. Danach entfiel auf den Kopf der
städtischen Bevölkerung im Durchschnitt der Monarchie für
-1911 ein Gemeindesteuersoll von 38,40 M., die steuerliche
Gesamtleistung war von 610 auf 642 Millionen Mark , oder
um 5,2% im Laufe eines Jahres gestiegen. Drückender
wurde und wird heute noch die Verschiedenartigkcit der
Belastung empfunden. Mehr als 300 Prozent Gemeindc-
steuerzuschläge im Rechnungsjahr 1912 erhoben 1 Stadt mit
1.0 000 bis 25 000 Einwohnern , 4 mit 5—10 000 Einwohnern,
12 mit 2—5000 Einwohnern und 2 mit nicht mehr als 2000
-Einwohnern. Man mutz sich klar machen, was es für den
erwerbstätigen Mittelstand dieser kleinen Städte bedeutet,
das Dreifache der Staatssteuern noch für die Gemeinde¬
lasse zahlen zu müssen. Ihnen standen 55 große und mitt¬
lere Städte gegenüber, die nur 75 bis 100% Gemeinde¬
steuern aufzubringen hatten, 11 Kleinstädte mit 50—75%,
4 mit 25—50% und 5 glückliche Kleinstädte brauchten über¬
haupt keine Kommunalsteuern zu erheben.

Im preußischen Landtag wurden von den Vertretern
der konservativen Parteien und des Zentrums diese unge¬
heuer schweren und von einander so stark verschiedenen Be¬
lastungen mit der übertriebenen Freigebigkeit t« Zm'am-
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eine Erhöhung der Ausgaben nur 1300 000 Pfund vor, die
sich hauptsächlich auf die Luftschiffahrt erstrecken, für die
900 000 Pfund ausgeworfen sind. Für die Erhöhung des
Soldes der Offiziere sind 300 000 Mark vorgesehen. Die ge¬
samten Ausgaben für das Flugwesen im vergangenen Jahr
belaufen sich auf 20 Millionen Mark. — Die augenblickliche
Stärke des englischen Heeres beträgt 184000 Mann . Den
zu Hebungen einberufenen Soldaten wird für die Infan¬
terie auf die Dauer vou vierzehn Tagen eine Entschädigung
von 25 Mark und für die Kavallerie eine solche von 35 Mark
gewährt.

Die Krise in Znvnn.
Der Draht meldet aus Tokio:  Eine große Bedeutung

wird der Tatsache beigemessen, daß der Premierminister
und darauf Fürst Togukawa in besonderer Audienz vom
Kaiser empfangen wurden . Auch ist der Kronrat zu einer
besonderen Versammlung cinbcrufen worden. Unterrich¬
tete Kreise bringen den Namen Togngawa mit der Nach¬
folge Namamvtos als Premierminister in Verbindung.
Letzterer wird möglicherweise demissionieren, weil der
Flottenetat seitens des Oberhauses um 70 Millionen Aen
herabgesetzt worden ist.

Die mexikanischen Rebellen.
Aus El Paso  meldet man : Die Rebellen, die den

Sohn des Generals Terrarza seit mehreren Monaten ge¬
fangen halten, haben erklärt , daß sie den Gefangenen er¬
schießen würden, wenn binnen 3 Tagen das geforderte Löse¬
geld von 500 000 Dollar nicht gezahlt worden ist. Dem Va¬
ter des Gefangenen ist es trotz größter Anstrengungen bis¬
her nicht gelungen, die Summe aufzubringen . Er hat sich
als letzten Ausweg telegraphisch an General Villa gewandt
und um Bereitstellung der Summe gebeten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 6. März.

Regenweiter.
Zur Wetterlage wird uns von der Wetterdienststelle

Weilburg unter dem 5. März geschrieben: Durch das Her-
einbrechcn von Tiefdruckwirbeln, die langsam durch das
nördliche Europa ziehen, ist das trockene Wetter mit Nacht¬
frösten einer sehr veränderlichen Witterung gewichen. An
der Südseite jener ausgebreitcten Wirbel ziehen zahlreiche
Randticfs durch Deutschland, sodaß fortgesetzt Regenfällc
cintreten . Vom Ozean scheinen immer neue Wirbel heran¬
zukommen, sodaß wir wohl noch für eine Reihe von Tagen
mit unruhiger regnerischer Witterung bei zeitweise auf¬
frischenden, aber milden Winden rechnen müssen.

Die Gewerbesörüerung im Regiernngsbezirk Wiesüaüen.
Nachdem der Arbeitsausschuß für die Gewerbeförderung

im Regierungsbezirk Wiesbaden sich dahin schlüssig gewor¬
den war , die Bildung eines Gewerbefördernngsausschusscs
mit dem Sitz in Frankfurt den beteiligten Organisationen
zu empfehlen, und in diesem Ausschuß die Stadtverwaltung
Frankfurt mit drei Stimmen , die Stadtverwaltung Wies¬
baden mit zwei Stimmen , die Regierung zu Wiesbaden
und der Bezirksverband Wiesbaden mit je einer Stimme,
die Handwerkskammer zu Wiesbaden mit vier , das Kura¬
torium der großen Meisterkurse und der technische Verein
Frankfurt mit je einer, der Gewerbeverein für Nassau mit
drei, der Jnnungsausschutz zu Frankfurt , der zu Wies¬
baden und der zu Limburg mit je einer Stimme vertreten
sein sollen, traten gestern im Rcgierungsgebäude zu Wies¬
baden die Vertreter der einzelnen Organisationen zur kon¬
stituierenden Versammlung des Gewerbeföröerungsaus-
schusses für den Regierungsbezirk Wiesbaden zusammen.
Sie fand in Behinderung des Regierungspräsidenten Dr.
v. Meister unter dem Vorsitz des zuständigen Dezernenten,
Regierungsassessors Weiter , statt. Vertreten waren der Be¬
zirksverband Wiesbaden durch den Landeshauptmann in
Nassau, Krekel, die Stadt Frankfurt durch die Stadträte
Dr . Levin, Dr . Ziehen und Gewerbeschuldirektor Back, die
Stadt Wiesbaden durch Stadtrat Meier , die Handwerks¬
kammer zu Wiesbaden durch den Vorsitzenden, Obermeister
Jung ans Frankfurt , und Schröder aus Wiesbaden, der Ge-
werbevcrcin für Nassau durch Landesbankassessor Reich, der
Jnnungsausschuß Wiesbaden durch Stadtverordneten Kalt-
waffer, der zu Frankfurt durch Obermeister v. d. Emden,
der zu Limburg durch die Herren Rauch und Kern, der tech¬
nische Verein Frankfurt durch Dr . Epsteiner aus Frank¬
furt . Die Vertreter erklärten , daß die sie vertretenden
Organisationen grundsätzlich bereit seien, sich an der Bil¬
dung eines Gowcrbefördernngsausschusses zu beteiligen,
dessen Zweck cs ist, die Tätigkeit der bei der Gewerbcsör-
derung im Regierungsbezirk Wiesbaden beteiligten Fak¬
toren in zielbewußte, sich ergänzende Bahnen zu lenken und
durch Ermöglichung eines Erfahrungsaustausches die Er¬

menhang gebracht, deren sich angeblich die Städte be¬
fleißigen sollen. Wenn cs richtig wäre, was diese städte¬
feindlichen Redner behaupteten, dann fände ein andauern¬
der ungesunder Wetteifer der Städte untereinander in kost¬
spieligen Luxusbautcn für Rathäuser , Schulen, Armen¬
häuser, Badeanstalten , Krankenhäuser, Straßen und Plätze
und dergleichen statt. Wenigstens bei den Großstädten
wurde die vielbesungene „preußische Sparsamkeit" in der
Verwaltung vermißt . Freilich, die Kleinstädte lasten jede
Spur solchen äußeren Wohllebens vermissen, so daß hier
wohl andere Gründe für den Steuerdruck maßgebend sein
müssen. Darauf ging man einstweilen aber nicht näher ein.

Den Klagen iiber zu weit getriebenen Luxus der
Stadtverwaltungen trat nun der preußische Finanzminister
Dr . Lentze sehr eindrucksvoll entgegen. Er gab selbstver¬
ständlich die Oberbürgermeister preis , die sich auf Kosten
der städtischen Steuerzahler ein Denkmal ihrer Amts¬
führung durch auffallende Prachtbauten  gesetzt
hätten. Ob es solche Oberbürgermeister wirklich gibt oder
in letzter Zeit gegeben hat? Jedenfalls wurden keine
Namen genannt . Dann aber führte Herr Lentze mit Recht
ans , daß die wachsenden städtischen Ausgaben sich vor allem
durch die wachsenden Ansprüche der Zeit an Sicherheit und
Hygiene und Jugendbildung und soziale Fürsorge erklär¬
ten. Vor einem Menschenalter noch genügte eine mäßig
gute Polizei -, Armen- und Schulverwaltung den allge¬
meinen Anforderungen . Damals war auch der einzelne
Stadtbewohner noch zufrieden, wenn er geniigenöen Raum
zum Wohnen hatte. Den sogenannten Komfort unserer
modernen Wohnungen, Bäder und Treppenbeleuchtung
und Zentralheizung und Warmwasserversorgung und List
und Bakunmreiniger und Müllschlucker und alle die
anderen Bequemlichkeiten, die heute in größerer oder ge¬
ringerer Vollzähligkeit und Vollkommenheit der moderne
Stadtmcnsch beansprucht, kannte man damals noch nicht.
Genau so, wie im Privathaushalt sind aber auch mit den
Jahren die Anforderungen im Stadthaushalt gestiegen.
Straßenbauten und Schulunterhaltung , Krankenpflege und
Jnvalidenfürsorge , Säuglingsschutz und Stadthygiene be¬
anspruchen heute ganz wesentlich höhere Summen wie
vordem.

Daß unsere Stadtverwaltungen hier nicht versagten,
daß sie sich den durch Bildung und technische Fortschritte
gesteigerten höheren Ansprüchen an die städtischen Mittel
nicht entzogen, das hat erst das blühende deutsche Städte-

Frertag , 6. März 1914
rungenschaften eines jeden Einzelnen dem Ganzen zugute
kommen zu lassen sowie das im Bezirk ansässige Handwerk
und Gewerbe in jeder geeignet erscheinendenWeise zu för¬
dern. Die Statuten wurden durchberaten, verschiedene
Wünsche der Handwerkskammer und des Gewerbevereins
für Nastau berücksichtigt und genehmigt unter Vorbehalt
der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlungen von
Frankfurt und Wiesbaden. '

Nationalliberale Versammlung in Bierstadt . Am
Samstag Abend, Beginn 7 Uhr, findet im „Anker" zu Bier¬
stadt (Endpunkt der elektrischen Straßenbahn ) die Jahres¬
hauptversammlung des dortigen Nationalliberalen Vereins
statt. Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten
wird ein Vortrag über das Thema „Wie Deutschland
seine O st grenze erhielt"  gehalten werden. — Eine
starke Beteiligung auch der Wiesbadener Parteifreunde , die
zum Bierstädter Verein ja stets rege Beziehungen unter¬
halten, ist erwünscht. Es wird dafür gesorgt, daß nach
Schluß der Versammlung noch bequeme Straßcnbahnver-
binöung mit Wiesbaden zu erhalten ist.

Der Kirchlich-soziale Kongreß in Wiesbaden. Wie wir
s. Z. kurz mitteilten , findet der diesjährige Kirchlich-soziale
Kongreß in der Zeit vom 21. bis 23. April in Wiesbaden
statt. Die Leitung desselben hat der in letzter Zeit viel¬
genannte Berliner Theologicprofessor Geheimrat Dr . Sec-
b e r g übernommen. Das Programm , welches nunmehr
feststeht, hat folgende Einzelheiten . Der Kongreß wird
Dienstag , den 21. April , durch einen Festgottcsdienst eröff¬
net, bei dem Generalsuperintendent Hof- und Dompreöiger
a. D. D. Ohly  die Festpredigt hält . In der ersten
Hauptversammlung spricht zunächst Prof . Seeberg über die
kirchlich-soziale Lage der Gegenwart . Sodann der Leiter
der „Deutschen Oricntmission" (in Borderasien) Dr . L e p-
s i u s-Potsöam über das Thema „Bildung und Christen¬
tum". In der 2. Hauptversammlung spricht der General¬
sekretär des Deutschen Landwirtschaftsrates Prof . Dr.
Daüe - Berlin  an der Hand des Themas „Die Notwendig¬
keit der Vermehrung des Bauernstandes im Hinblick auf die
Erhaltung unserer Bolkskrast" über das heute besonders
aktuelle Thema der inneren Kolonisation. Für die Nach¬
mittagssitzungen sind die Themata : „Austrittsbewegung ",
„Großstädtische Vergnügungen und Sittlichkeit", „Mit¬
arbeit der Frauen an der Vormundschaftsarbeit", „Sonn¬
tagsruhe ", „Evangelisch-soziale Schule" und andere vor¬
gesehen. Die Morgen - und Nachmittagsverhandlungen
finden in den Räumen der Kasinogesellschaft, Friedrich-
stratze 22, statt. Für den einen Abend ist eine große Volks¬
versammlung , für den zweiten Abend eine Evangelisa¬
tionsversammlung vorgesehen.

Vortrag im Kurhaus . Der preußische Oberleutnant
Walter K r c y, der bei Beginn des türkisch-bulgarischen
Krieges von der türkischen Regierung als Flieger in die
türkische Armee berufen und als Hauptmann eingestellt
worden war , hielt gestern im kleinen Saal des Kurhauses
einen Vortrag über seine Erlebnisse und Erfahrungen als
Flieger wie als Soldat . Herrn Oberleutnant Krey war es
beschieden, mit den hervorragendsten Persönlichkeiten der
Türkei , so mit dem ermordeten Grotzwesir Schefket Pascha
und mit dem jetzigen Kriegsminister Enver Pascha in nahe
Verbindung zu kommen und sich über ihren Wert und den
anderer türkischer Offiziere ein Urteil zu bilden. Für die
beiden Genannten hegt er infolge ihrer glänzenden Eigen¬
schaften Verehrung , und auch manchem anderen türkischen
Offizier stellt er ein sehr schmeichelhaftes Zeugnis aus.
Aber im allgemeinen ist das Urteil des deutschen Offiziers
über seine türkischen Kameraden geradezu vernichtend. In
den höheren Stellen der Armee herrschte gegenüber der
durch die Bulgaren drohenden Gefahr am Anfang des
Krieges eine beinahe kindliche Sorglosigkeit, und von allen
Waffen war natürlich die jüngste, die Flugwaffe, am schlech¬
testen ausgerüstet : beim ganzen Heere befand sich auch
kein einziger türkischer Offizier, der soviel Verständnis da¬
für gehabt hätte, daß er richtige Anordnungen geben und
richtige Ansprüche an ein Flugzeug stellen konnte. Die tür¬
kischen Offiziersflieger zerstörten gleich zu Beginn des
Krieges ihre Apparate und faulenzten umher, ohne sich um
die kriegerischen Operationen zu bekümmern oder sich zu
ihrem Regiment zu begeben. Sie befanden sich weit vom
Schuß und waren mit dieser Lage durchaus zufrieden. Von
zahlreichen Apparaten verschiedener Typen, die aber meist
für ihren Dienst einen zu kleinen Aktionsradius hatten,
blieben nur die beiden deutschen Doppeldecker zu Erkun¬
digungen übrig, und schließlich nur mehr der „Mars " des
Redners , der mit einem hundertpferdigen Mercedes-Motor
ausgerüstet war . Die Erfolge der Flieger waren aus die¬
sem Grunde nicht bedeutend, auch deshalb nicht, weil sie

wesen geschaffen, dessen wir uns heute erfreuen. Niemand
kann leugnen, daß, abgesehen von offen zu Tage liegenden
Schäden, im großen und ganzen unsere preußischen und
deutschen bürgerlichen Gemeinwesen doch die wesentlichsten
Träger des Fortschritts , der kulturellen Aufwärtsentwick¬
lung unseres Volkes waren und heute mehr denn je sind.
Das mit aller Deutlichkeit einmal im preußischen Abge-
orünetenhause von berufener und maßgebender Stelle aus
dargelegt zu haben, ist ein wirkliches Verdienst des Finanz¬
ministers Dr . Lentze.

Natürlich soll man sich vor Einseitigkeiten hüten. Vek
aller Anerkennung der Kulturmission unserer preußisch-
deutschen Städte darf die Steuerleistung ihrer Einwohner
nicht unberücksichtigt bleiben. Sie hat ihre Grenzen, und
Staat wie Gemeinden haben alle Ursachen, darüber zu
wachen, daß diese Grenzen nicht überschritten werden. Das
soll ja auch jetzt bei der Beratung des neuen Kommunal¬
abgabengesetzesnoch eingehend erwogen werden. Nur daß
eine Beschränkung der städtischen Ausgaben , nicht auf
Kosten der Kulturaufgaben erfolgt, das ist die Gefahr, der
selbst diejenigen im Interesse unserer Nation entgegen¬
arbeiten müssen, die für das moderne Stadtwefen sonst
nichts übrig haben. _

Musik.
= Konzert des Wiesbadener Mäunergesang -Vcreius.

Wiesbaden,  6 . März . Das gestrige zweite Konzert des
„M ä n n e r g c s a n g v e r e i n s" brachte neben verschiede¬
ne» altbewährten Chornummern , wie Hegar's „Totenvolk"
Abt's „Maiennacht" (Tenorsolo : Herr Arnold)  und
Krcmser's „Im Winter " auch mehrere interessante, hier
bisher noch unbekannte Chöre, von denen M. Ncumann 's
„Trompeter an der Katzbach" als der bedeutendste und zu¬
gleich der äußerlich am wirkungsvollsten zu bezeichnen war.
In der Einleitung etwas allzubrcit ausgesponnen, erhält
das Werk in seinem zweiten Teil durch Einfügung des be¬
kannten, „Was blasen die Trompeten" einen frischen, volks¬
tümlichen Zug, der durch den stimmungsvollen Schluß (die,
den alten Blücher personifizierende Solostelle wurde von
Herrn Gerhard recht geschmackvoll vorgetraaen ) in seiner
Wirkung noch wesentlich gesteigert und erhöht wird. Recht
ansprechend wirkte auch das kleine Volkslied „Wenn im
ein Vöglein wär" und inbezug auf Stimmenausgleich und
Tonschönheit als besonders beifallswürdig war das de«
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über öie Gefechtslage von der Oberleitung stets im un¬
klaren gelaffen wurden . Immerhin haben sie von ihrem
Flugplatz in San Stefano aus 27 Stunden geflogen und
Labei 2700 Kilometer zurückgelegt. Der Kommandeur des
10. Armeekorps, eine dreiunöfiebzigjährige Exzellenz, stieg
selbst mit Herrn Krey auf, und auch Enver Pascha unter¬
nahm mit dem deutschen Fliegerofsizier einen langen Flug
über öie bulgarischen Linien hinweg. Von dem deutschen
Offizier ernstlich vor solchen gefährlichen Ausflügen ge¬
warnt , erwiderte er lachend, daß er sich auf seinen guten
Stern verlassen könne. Nach der Niederlage der Türkei war
es dem Redner noch vergönnt , über die bulgarisch-serbische
Fliegertätigkeit während des Krieges Nachrichten zu sam¬
meln und in Rumänien mit einer Rumpler -Taube an
einer Fliegerkonkurrenz teilzunehmen. Was er dort unten
gesehen, das hat er auch in schönen Lichtbildern festgehalten,
mit denen er gestern seinen Zuhörern viele Freude machte.
Am meisten aber waren sie alle froh darüber , das; deutsche
Fliegertüchtigkeit und deutsche Flugzeuge sich vor allen
anderen bewährt und ausgezeichnet haben.

Vortrags - und Besprechungsabend botr. Dresdener Hand-
Werksausstelluug. Auf Veranlassung der Handwerkskam¬
mer wird hier am Montag , den 9. März , abends 8Vz  Uhr,
im Klubzimmer der „Wartburg " ein Vertreter der Dres¬
dener Ausstellungsleitung über Zweck, Organisation und
Situationsplan der Ausstellung einen Vortrag halten. In
der anschließenden Besprechung, die Handwerkskammer,
Jnnungsausschuß und Gewerbeverein einberufen, soll dazu
Stellung genommen werden, inwieweit selbständige oder
Kollektivausstellungen aus dem hiesigen Bezirke sich er¬
möglichen lassen, oder wie sonst die Innungen und anderen
gewerblichen Vereinigungen ihr Interesse an der Sache be¬
tätigen können. Auch wird eine gemeinsame Fahrt nach
Dresden besprochen werden.

In der Sache der Südwestdentschen Versicherungsan¬
stalt und der Rheinischen Versicherungsanstalt in Wies¬
baden wurde bekanntlich bei dem Generaldirektor Hugo
Schölten, als er nach Frankreich flüchtete, bei seiner Ver¬
haftung an der Grenze ein Betrag von 22 909 M. vorgc-
funöen. Dieser Betrag stammte aus dem Vermögen der
Südwestdeutschen Versicherungsanstalt. In der Verhand¬
lung vor dem Schwurgericht gab Schölten an, durch Be¬
schluß einer Generalversammlung dieses Geld zu Eigentum
erhalten zu haben. Strafrechtlich konnte Schölten deshalb
wegen Konkursvergehens nicht belangt werden, sondern
er wurde nur wegen Vergehens gegen das Versicherungs¬
gesetz verurteilt . Der Konkursverwalter der Sübwestdeut-
schen Versicherungsanstalt, Rechtsanwalt Dr . Flesch in
Frankfurt a. M., hatte nun zunächst die 22 999 Mark mit
Beschlag belegen lassen und klagte dann auf Herausgabe
des Geldes. Die Zivilkammer Frankfurt erkannte in ihrer
gestrigen Sitzung das Geld der Konkursmasse zu. Da die
Generalversammlung dem Protokoll nach nur aus drei
Personen bestanden Habe, von denen zwei Gebrüder Schöl¬
ten waren , so verstoße ihr Beschluß gegen die guten Sitten.
Der Konkursverwalter hat nunmehr auch den Anstellungs-
Vertrag des Hugo Schölten, wonach er nach der Liquidation
bis zum Jahre 1920 ein Monatsgehalt von 699 Mark aus
der Masse beziehen solle, angefochten und auf Ungültigkeit
geklagt. Aus Grund dieses Vertrages hat Hugo Schölten
eine Forderung von 82 000 Miark zur Konkursmasse ange¬
meldet.

Von der Pfadfinderinnen - Ortsgruppe Wiesbaden.
Am Sonntag , den 1. März , sprach die Vorsitzende des
Bundes Deutscher Pfadfinöerinnen , Frau Elise von
Hopfgarten  aus Berlin , in der Aula des Oberlyzeums
über die Bestrebungen der Pfadfinderinnen und zeigte in
sehr gut ausgeführten Lichtbildern das fröhliche und emsige
Treiben der verschiedenen Ortsgruppen , deren der Bund
88 zählt. Sie entwickelte in feffelnder Weise Zwecke und
Ziele des Bundes und konnte von schönen Erfolgen der
Arbeit berichten. Ueberall begegnet man der Bewegung
mit Jntereffe und Verständnis , auch in materieller Hinsicht.
So wurde der Münchener Ortsgruppe eine kleine Billa in
Oberammergau zur Verfügung gestellt, der Karlsruher
Gruppe eine solche im Schwarzwalö. Samariterübungen,
Gartenbau , Wanderungen mit Abkochen im Freien unter
Aufsicht bewährter Führerinnen , Gesang zur Zupfgeige
und Bewegungsspiele wurden eifrig von allen Gruppen
ausgeführt . Frau von Hopfgarten schloß mit einem
warmen Appell an die Anwesenden, öie Bewegung in jeder
Weife zu fördern, da sie die Ertüchtigung der deutschen
weiblichen Jugend anstrebt.' — Am folgenden Tag fand zu
Ehren des geschätzten Gastes eine gesellige Vereinigung
der Pfadfinöerinnen und Führerinnen statt. Der dabei
Herrschende fröhliche Geist überzeugte Frau von Hopf¬
garten und die anwesenden Freunde der Sache, daß auch
bei der Wiesbadener Ortsgruppe unter der tüchtigen Lei¬
tung von Frau B. Rick er t der zündende Gedanke ein¬
schlug und sie auf „Gut Pfad" führte. Frisch erklangen
aus den jugendlichen Kehlen zum Klang der Lauten und
Mandolinen heitere Volks- und Wanderlieder ; Gärtnerin¬
nen , angeblich aus Hartem, schwangen im Tanzschritt ihre
selbstgezogenenTulpen und zum Schluß führte die Gruppe
Waldvöglein ein mit allgemeinem Beifall aufgenommenes
Theaterstück auf. — Unverkennbar war bei aller Freude
und Lust der günstige Einfluß , den die Führerinnen auf
ihre einzelnen Gruppen ausüben . Der erzieherische Wert

Abend eröffnende „Salve regina" von Schubert zu bezeich¬
nen. Das Publikum dankte den Sängern und ihrem künst¬
lerischen Leiter, Herrn Professor M a n n stä d t, durch reich
bemessenen, spontanen Beifall . — Als Gesangssolistin war
Fräulein Mara von Goetz  aus Berlin gewonnen. Die
junge Sängerin , eine äußerst anmutige hoheitsvolle Er¬
scheinung verfügt über eine Anzahl sehr schätzenswerter
künstlerischer Qualitäten . Das Organ an und für sich ist
zwar nicht besonders groß und höheren, anspruchsvollen
dramatischen Aufgaben, wie Schnbert's „Verklärung " daher
kaum gewachsen! Ganz Vorzügliches bot die Künstlerin
aber in den sogenannten feineren Vortragsliedern , bei
denen sich recht musikalischesEmpfinden, vornehme Tonge¬
bung und künstlerische Intelligenz zu einem höchst erfreu¬
lichen Ganzen vereinigten . Aus der großen Zahl der von
Fräulein von Goetz vorgetragenen Gesänge dürften neben
den beiden Liedern von Arthur Fleischer (das bekannte
„Kein Graben so breit" wurde besonders stark akklamiert)
noch„O liebliche Wangen" von Brahms und das herzinnige
„Mariä Wiegenlied" von M .Reger mit besonderer Aus¬
zeichnung zu nennen sein. Ihren Haupttrumpf spielte die
Künstlerin mit R. Strauß ' „Cäcilie" aus , deren schwung¬
voller Bortrag den denkbar günstigsten Abschluß der zweiten
Lieöerserie bildete. — Für den instrumentalen Teil des
Abends hatte Herr Professor Mannstädt seine oft gerühmte
künstlerische Kraft erfolgreich eingesetzt. In drei Solo¬
stücken von Mendelssohn und Chopin, sowie der „spani¬
schen Rhapsodie" von Liszt hatte er Gelegenheit, sein rei¬
ches pianistisches Können abermals auf das glänzendste und
unwiderleglichste zu bewähren. Die Zuhörerschaft kargte
natürlich nicht mit ihrer Anerkennung und gleich Fräu¬
lein von Goetz wurde auch Herr Mannstädt nach jeder
Nummer in wahrhaft stürmischer Weise gefeiert und durch
WÄMKßp Hervoxxuf a«Sgtz- eMnet. & K.

der Pfaüfinderbewegung wird allgemein anerkannt und die
Behörden stehen derselben wohlwollend gegenüber. Möch¬
ten ihr auch in hiesiger Stabt recht viele Gönner Jntereffe
und Unterstützung znwenden.

Die Sport -Bereinigung Eos unternimmt am kom¬
menden Sonntag , den 8. er., ihre erste diesjährige H a u p t-
wanderung  mit Damen nach Idstein . Abmarsch morgens
7 Uhr vom Seöanplatz. Die Tour führt über die Platte,
Trompeter nach der Hohen Kanzel. Hier Frühstücksrast.
Weitermarsch gegen 19 Uhr durch das Wörsbachtal nach
Idstein . Hinter Idstein Abkochen am Wolfsbach. Aufent¬
halt lVa  Stunde . Abmarsch ca. lVa  Uhr über Lenzhahn,
durch das schöne Dasbachtal nach Oberseelbach. Bon hier in
45 Minuten nach Niedernhausen. Gemütliches Beisammen¬
sein im Gasthof am Bahnhof. Rückfahrt gegen 7 Uhr.
Wanderfrennde , die gewillt sind, diese Tour mitzumachen,
werden um Mitteilung ihrer Adresse an den 1. Vorsitzenden,
Herrn Hermann Meyer, Sonnenberger Straße 12, gebeten.

Königliche Schauspiele. Die Reihensolge der Abonne¬
mentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonn¬
tag aufgeh. Abonnement, Montag Symphoniekonzert,
Dienstag ausgeh. Abonnement, Mittwoch Ab. ist Donners¬
tag Ab. D, Freitag Ab. C, Samstag aufgeh. Abonnement,
Sonntag anfgeh. Abonnement, Montag Ab. A.

Die beiden Wiesbadener Ladendiebinnen, die vor
einigen Monaten in Frankfurt und Umgebung Juwelen.
Goldwarcn und andere Schmucksachen in großer Menge
stahlen, werden jetzt weiter deschuldigt, in Frankfurt noch
ein Paar Brillantohrringc mit großen Edelsteinen im
Werte von 500 Mark entwendet zu haben. Der Eigentümer
konnte noch nicht ermittelt werden.

Das Weite gesucht. Der Hansbnrsche Friedrich Hof¬
mann, welcher in einer hiesigen Wäscherei angestellt ivar,
ist gestern mit einer Summe von über hundert Mark, die
er bei Kunden einkassierr hatte, und mit einem Fahrrad
flüchtig geworden. Das Rad, Marte „Viktoria", ist blau
lackiert und trägt die Nummer 309 229. Die Polizei fahndet
nach dem Ausreißer . _

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage usw.
L e h r e r i n n e n v e r e i n für Nassau  E . V. Die

Generalversammlung findet Samstag , den 7. März , nach¬
mittags 5 Uhr, in der Aula der höheren Mädchenschule,
Schloßplatz, statt. Wahl des geschäftssührendcn Vorstandes.
Zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht.

Lehr er Missionsbund.  Der Lehrermissions¬
bund hält am Samstag , den 7. März , nachmittags SV» Uhr,
im» Hotel „Union", Nengasse, seine erste diesjährige Ver¬
sammlung ab. Herr Mittelschullehrer Loh wird über
„Paulus und die heutige Mission" sprechen. Die Mit¬
glieder, sowie Freunde der Sache sind herzlichst eingeladen.

Nassau und Nachbargebiete.
Unschuldig lm Zuchthaus.

Zu unserer gestrigen Mitteilung , wonach der Kaufmann
Ehrhardt als zu Unrecht verurteilt aus dem Zuchthaus
wieder entlassen worden sei, schreibt der vom Schick,al Ver¬
folgte, der zurzeit im Frankfurter Krankenhaus an den fol¬
gen der Zuchthausbehandlung darniederliegt , den „F . N. :

„Am 5. Aug. 1918 wurde ich von der Frankfurter Ferien - .
strafkammer zu zwei Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurtmlt . Trotz¬
dem ich meine Unschuld beteuerte, gelangte das Gericht auf
Grund der eidlichen Aussagen des Dieners von der Bockcn-
heimer Landstraße 85, der in mir mit Bestimmtheit den
Einbrecher ivtedererkannte, der in die Villa Kahn am 18.
Juni 1918  morgens zwischen3—4 Uhr eingestiegen sei, zu
meiner Verurteilung . Am 14. Februar 1914 wurde ich auf
telegraphische Anweisung des Ersten Staatsanwalts aus
dem Zuchthaus Lichtenberg entlassen und gelangte nach wie¬
derholter Fahrtunterbrechung nach Frankfurt am Main,
wo meine Krankenhaus -Aufnahme erfolgte.

Meine erste Verurteilung
erfolgte am 11. Dezember 1899 in München wegen angeb¬
lichen Raubes , räuberischer Erpressung und Kuppelei zu
sechs Jahren Zuchthaus. Gegen die Zeugen, zwei Prosti¬
tuierte und einen Kaufmann, ist zurzeit wegen Mernerd
ein Verfahren eingeleitet, und ich kann beschwören, daß
zu dieser Strase keinerlei strafbare Handlung begangen
habe und so ehrlich und gewissenhaft bin wie irgend einer.
Der wahre Täter war in diesem Falle ein Steinträger na¬
mens „Eduard", der seine Tat auf einem schweren Kranken¬
lager inzwischen zugegeben hat. Auf Grund dieser Vor¬
strafe erfolgten in Frairkfurt am Main meine Verurteilung
zu zwei Jahren Gefängnis von 1998—1919, und auch dies,
wie ich einwandsfrei beweisen kann, völlig unschuldig.
Wiederholt war ich dann auch

unschuldig in Nntcrsnchungshaft,
und zwar vom 15. November 1997 bis 20. Februar 1908, vom
16. Juni 1910 bis 8. August 1910, ohne jedwede Entschädi¬
gung. Wegen der letzten Verurteilung schwebt gegen den
einzigen Zeugen, auch einen Diener , ein Verfahren wegen
Meineid und auch gegen den richtigen Täter ist Anzeige
erstattet. Wegen der früheren Strafen sind gegen die Zeu¬
gen Berfahren wegen Meineid eingeleitet.

Durch die Unterstützung eines Kommerzienrats in
Stuttgart habe ich Gymnasium, Polytechnikum und Uni¬
versität besucht, und habe das „Abiturium " mit Auszeich¬
nung bestanden. Am 21. Juni 1899 wurde ich als „Ein¬
jähriger " zur Disposition der Ersatzbehördc entlassen und
am 30. Juni 1899 wegen angeblichen Raubes verhaftet und
im Anschluß daran zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt.
Seit dieser Zeit bin ich

zum Verbrecher gestempelt,
ohne das Geringste von einem solchen zu besitzen oder ein
solcher zu sein. Mein Leben ist ruiniert ohne mein Ver¬
schulden, ich bin geächtet und ausgestoßen, ohne es verdient
zu haben.

Und wie steht es jetzt? Vom 19. November 1918 bis
14. Februar 1914 saß ich im Zuchthaus Ltchtenburg und bin
infolge der dortigen Berhältnifse und der Behandlnngs-
weise an meiner Gesundheit schwer geschädigt; ich selbst bin
arm, elend und verlassen. Seit dem 21. Februar bin ich
dem städtischen Krankenhaus überwiesen, wo ich von Tag
zu Tag hoffe, meinen wahren, ehrlichen Namen wieder
auferstehen zu sehen.

Hochachtend
Georg Ehrhardt,

zurzeit im städtischen Krankenhaus , Abt. 32.
Der Briesschreiber übersendet uns gleichzeitig eine

Reihe von Schriftstücken, aus denen zum mindesten ersicht¬
lich ist, daß im letzten Fall Wiederaufnahmeverfahren im
Gange ist, so daß man seine Angaben nicht von der Hand
weisen darf. Im einzelnen die Tatsachen nachznprüfe;r,
ist uns natürlich unmöglich.

! Schlangenbad, ö. März . Persönliches.  Die
Landbriefträger Scherer und Schmidt,  welche seit län¬
geren Jahren den Postverkchr zwischen hier und den Ge-

' meindcn Georgcnborn , Wambach, Bärstadt und Hausen v.
d. H. vermittelten , sind vom 1. April ab an das Postamt
nach Wiesbaden versetzt.
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stst Görsroth , 6. Mürz . Konzert . Der Gesang-
v er ein Frohsinn  feiert am kommenden Sonntag sein
diesjähriges Winterkonzert in der Wirtschaft Adolf Fran¬
kenbach.

Y Oberlahnstein, 5. Mürz. Stadtverordneten¬
versammlung.  In der vorletzten Sitzung der Stadt¬
verordneten entstanden wegen der Bewilligung des Etats
für das Gymnasium  derartige Meinungsverschieden¬
heiten, daß die Beratung dieses Punktes nicht erledigt wer¬
den konnte. In der gestrigen Sitzung wurde dieser Etat
für 1915 bis 1917 in Einnahmen und Ausgaben ans 198 100
Mark jährlich festgesetzt. Zn dieser Summe bringt die Ge¬
meinde einen reinen Zuschuß von 46135 M. jährlich auf;
der Rest wird durch eingehendes Schulgeld und einen
Staatszuschuß gedeckt. Der Magistrat wird ersucht, um die
große Belastung der Stadt auf ein erträgliches Maß herab-
zumindern , geeignete Schritte zu unternehmen . Der Etat
der Stadtgemeinde wurde in Einnahmen und Ausgaben
für 1914/18 auf 614 900 M. festgesetzt. Die Sätze der Ge¬
meindesteuern  wurden in der bisherigen Höhe mit
150 Prozent Einkommensteuer, 180 Prozent Grund - und Gc-
büuöestcuern und 80 Prozent Betriebsstener genehmigt.

1t. Limburg, 5. Mürz. Giftsnnde? Allerlei .Ge¬
rüchte dnrchschwirrten heute die Stadt . Es sollte eine

Menge Flaschen und Phiolen gesunden worden sein, die an¬
geblich die schwersten Gifte enthielten. Es wurde sogar
von Tuberkelbazillen gesprochen. Nach Erkundigung bei
der Polizeibehörde ist folgendes festzustelleu: An der so¬
genannten .„Alten Lahn" wurden heute früh von Schul-
knaben mehrere Flaschen gefunden, auf denen Gifteti-
ketten klebten und die sämtlich eine nicht zu bestimmende
Flüssigkeit enthielten . Die Polizei wurde von dem Funde
benachrichtigt und beschlagnahmte die Flaschen. Trotzdem
die Behörde zu der Annahme neigt, daß der Inhalt völlig
ungefährlich sei, wurden die Flaschen an den chemischen
Sachverständigen des Kreises, Dr . Lawaczek in Nieder-
sclterö/ zur Untersuchung gesandt, dessen Befund zurzeit
noch aussteht.

stst Nordhosen, 5. März . P f .a r r e r e r » ennu n g.  Auf
Präsentation des Fürsten zu Wied wurde Pfarrer Bode
von hier vom Kgl. Konsistorium in Wiesbaden vom l. April
ab zum Pfarrer in A l s b a ch ernannt.

8. Hesselbach, 5. März . Einsamer Tod. Der Lehrer
Becker wurde bei der Grube Bexbach tot aufgesunden.
Ein Schlaganfall dürfte dem Leben des beliebten Beamten
ein Ende gesetzt haben. Becker stand tm 44. Lebensjahre und
hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.

— Mainz, 5. März . Von einem Pferd erschla¬
gen  wurde heute Vormittag der Gefreite Schröder  aus
Saarbrücken, der im dritten Jahre in der vierten Eskadron
des Dragonerregiments Nr . 0 diente. Bei der Bewegung
von jungen Remonten in der Reitbahn schlug das von dem
Gesreiten gesührte Tier aus und tras den dreiundzwanzig-
jährigcn Soldaten mit solcher Hefttgkett in der Magen¬
gegend, -daß er bewußtlos znsammenbrach. Der Ver
unglttckte wurde ins Militärlazarett gebracht, wo er heute
Nachmittag an innerer Verblutung starb, ohne das Be¬
wußtsein nochmals erlangt zu haben. Das Regiment hat
nun innerhalb weniger Tage drei Mann durch gewalt¬
samen Tod verloren . Bor vierzehn Tagen verunglückte auf
genaa dieselbe Weise der im ersten Jahre dienende Dra¬
goner Müller auS Neuhof bei Fulda . Der dritte Todesfall
ist auf Selbstmord zurückzuführen, indem sich der Rekrut
Senft aus Lebensüberdruß mit seinem Dienstkarabtner
ans der Mannschaftsstube erschoß.

j. Mainz , 6. März . Großer Steuer au sfrll.  In¬
folge des neuen Gemeindesteuergesetzeszahlt vom 1. April
1914 ab der Eisen bah nfiskus  an die Stadt Mainz
keine Einkommen - und Gewerbesteuer  mehr,
sondern nur noch Grundsteuer . Der Steuerausfall beträgt
nach einer amtlichen Statistik für die Stadt Mainz 77 98Ü
Mark, für Bingen 5030 M., Alzen 3883 M.. Nieder-Sau"
heim 489 M., Nieöer-Jngelheim 598 M. usw. Der Gesamt-
auSfall für Hessen Beläuft sich nach dem „M. A." im Jahr
auf 167 32 7 Mark.

chst Dieburg , 5. März . G e s a n g s w e t t str e i t. Am
Sonntag , 8. März , findet der Delegierientag des Gesang¬
vereins „Sängerin  st" nachmittags um 2 Uhr im „Maiir-
zer Hof" statt. _

Gericht und Rechtsprechung.
Verbrechen im Amte. D a r m sta d t, 8. März . Das

Schwurgericht verhandelte heute gegen den 44 Jahre alten
ehemaligen KirchcnrechnerJohann Karl Engel aus Gerns¬
heim wegen Verbrechens im Amte. Er hatte in den Jahren
1909 bis 1913 im ganzen eine Summe von 17 200 Mark un¬
terschlagen. Er war schon am 18. Januar von der hiesigen
Strafkammer wegen Unterschlagung zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt worden. Das Schwurgericht erkannte
unter Einrechnung dieser Strafe auf drei Jahre sechs Mo¬
nate Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust.

Eine jngendlichc Gistmischerin. Gießen,  8 . März.
Heute stand das achtzehnjährige Dienstmädchen Anna
Schönfeld aus Eberswalde (Brandenburg ) wegen Gistmord-
versuchs vor dem Schwurgericht. Sie war in Ockstadt bei
der Familie des Landwirts Meuser in Stellung . Hier
hatte sie ein Verhältnis mit einem Knecht angefangen, das
die Herrschaft nicht dulden wollte. Aus Rache verschaffte
sic sich Salzsäure und mischte diese unter die Milch und
sonstige Speisen. Es wurde sofort gemerkt. Das Mäd¬
chen wurde festgenommen, und es gestand das Verbrechen
ein. Sie wurde heute zu 16 Monaten Gefängnis verurteilt.
Strafmildernd kam ihre Jugend in Betracht.

Sport.
Die Fußballspiele des Sportvereins Wiesbaden.

Der Karlsruher Fußball verein in Wies¬
baden.

Um kommenden Sonntag tritt die erste Mannschaft des
Sportvereins Wiesbaden  nach längerer Panse
wieder an die Oeffentlichkeit, und zwar mit einem Spiele
gegen den bekannten Karlsruher  F n tzb a l l v c r e i u.
Sicher werden sich alle hiesigen Anhänger des Fußballspvrts
freuen, den achtmaligen süddeutschen Meister und Inhaber
der deutschen Meisterschaft 1911/12 wieder einmal hier be¬
grüßen zu können. Wohl spielen in der Karlsruher Mann¬
schaft nicht mehr alle Größen von einstmals mit ; auch sie
hat sich zum teil verjüngt , aber die berühmten repräsen¬
tativen Spieler Fuchs, Bosch, Tscherter und Schwarze sind
noch da, und auch öie übrigen Spieler haben die^ seine
Karlsruher Schulung und vor allem den Karlsruher Sport¬
geist, der von jeher an der Mannschaft ebenso bewundert
wurde, wie ihr spielerisches Können. Das Spiel beginnt
auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße
pünktlich um 3 Uhr. ^

Die erste Mannschaft des Sportvereins Wiesbaden hat
auch an den fvlgenden Sonntagen gegen ausgezeichnete
Gegner anzutreten . Sie spielt am 15. März gegen den
Düsseldorfer Sportklub 99 in Düsseldorf, am 22. März gegen
den F .-K. MühlVurg in Mnhlburg , am 5. April gegen den
1. F .-K. Nürnberg in
F .-K. Pfeil Nürnberg

Nürnberg , am
in Wiesbaden,

10. April gegen den
am 12, April gegen
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Seit F .-K. Union Stuttgart in Wiesbaden . Da außerdem
noch mit anderen hervorragenden Vereinen Verhandlun¬
gen stattfinden, so stehen viele gute Spiele in Aussicht.
Sicher werden die hier stattfinöenden Spiele eine große
Anziehungskraft auf die hiesigen Sportanhänger ausüben,
und geeignet sein, dem in ganz Deutschland sich immer
mächtiger ausbreitenöen Fußballsport auch in Wiesbaden
neue Anhänger zu verschaffen. Der Sportverein ist in der
glücklichen Lage, eine sehr starke Mannschaft aufzustellen,
sodaß er seine Frühsahrsspiele in der Hoffnung austrageu
kann, den im letzten Ĵahre errungenen Ruf , eine der stärk¬
sten Mannschaften Süddeutschlands zu besitzen, befestigen
zu können.

Berliner Sechstagerennen.
o. Berlin , 6. März . Gestern Abend nach 11 Uhr wohnte

Polizeipräsident v. Iagow  im Sportpalast eine halbe
Stunde lang dem Rennen bei. Gegen IIF2 Uhr wurde von
Brocco und Rütt ein scharfer Vorstoß eingeleitet , der jedoch
ergebnislos verlief . Als das Feld wieder beisammen war,
stürzten plötzlich Saldow , Grotzmann und Aberger, wobei
Großmann eine Verletzung am Kinn erlitt . Am Schluß des
ersten Tages wurden 884,868 Kilometer zurückgelegt. Das
sind 8,152 Kilometer mehr als der in Brüssel aufgestellte
Weltrekord . Den Batscharipreis im Werte von 666 Mark
erhielt Packebusch,- 466 Mark bekam Rütt und 866 M . Stoll.

Das internationale Lawn Tennis - Turnier in Monte
Carlo , das infolge Regenwetters mehrere Tage •unter¬
brochen werden mutzte, geht nun seinem Abschluß entgegen.
In der Meisterschaft im Herreneinzelspiel wurden die Vor¬
schlußrunden erledigt . A. F . Wilding siegte mit 6:4, 6:4, 6:2
über R. Klein schroth,  während F. G. Love den Fran¬
zosen Poulin mit 7:9, 6:8, 6:3, 6:2 abfertigen konnte. In
der Damenmeisterschaft stehen sich in der «Schlußrunde Mrs.
Lambert-Ehambers und Miß G. Ryan gegenüber , die Miß
Tripp 6:2, 6:4 schlagen konnte. In der Meisterschaft im Her¬
rendoppelspiel siegte Wilding -Craig -Biödle mit 6:4, 5:7, 6:3
über Decugis -Graf Salm . F . G. Lvvc-Wallis Myers sieg¬
ten mit 6:1, 6:2 über die Gebrüder Allen und mit 6:0, 6:2
über Wills -Riseley . In der Meisterschaft im gemischten
Doppelspiel siegten Miß Ryan - Deeugis mit 6:3, 6:2 über
Mrs . Lambert-Chambers - Wilding , nachdem sie vorher schon
mit 6:2, 6:2 Miß Ward - Albrecht geschlagen hatten. Ferner
siegten Mlle . Jsnar - Graf Salm mit 6:4, 6:4 über das fran¬
zösische Paar Mlle . Lenglen - Poulin und Miß Walker -
H. Kl ein schroth  mit 6:8, 6:8 über Miß Stuart - Goul-
fiesbrough.

Tnruen und spart.
Herr Karl Diem,  der Generalsekretär für die sechsten

Olympischen Spiele Berlin 1916, schreibt uns:
. Der Deutsche Turnlehrerverein  glaubt sich

durch meinen Bericht über die Ergebnisse meiner Stu¬
dienreise nach Amerika  angegriffen und hat ein
kleines Heftchen als „Erwiderung " veröffentlicht . Dem¬
gegenüber erkläre ich, daß ich den Inhalt meines Berichtes
über die Sportverhältnisse in den Bereinig¬
ten S t a a t en aufrecht erhalte  und daß die Bro¬
schüre der Turnlehrer mit beweist, daß nicht nur , wie ich da¬
mals meinte , zahlreiche Turnlehrer , sondern auch der Deut¬
sche Turnlehrerverein den körperlichen und pädagogischen
Vorteil der Ergänzung  des deutschen Turnens durch
Spiel und Sport noch nicht eingesehen haben: denn er „weist
diese Forderung des Tages als unberechtigt zurück". Wie
sehr man aber auf diesem Gebiete noch im Rückstände ist —
ich erwähnte besonders die Vernachlässigung der wichtigsten
Uebung , nämlich des Laufens —, beweist die Tatsache, daß
man auf der preußischen Turnlehrerbildungsanstalt in
Spandau wie auf der bayrischen in München heute noch
keine sportgerechte Laufbahn besitzt. Jedes weitere Wort
dürfte sich danach erübrigen . Dabei soll es mit Freude be¬
grüßt werden, daß sich im Lehrgang unserer Turnlehrer
dank dem Einfluß des Sports schon vieles gebessert hat. Die
befürchtete „Sy st em än d eru n g" ist von mir überhaupt

»nicht gefordert  worden , sondern lediglich auf Grund
der in Amerika gefundenen Vorzüge eine lebendigere,
sv 0 r t 14 che r e „E r g 8 n z u n g" des  Sch u l t u r n e n s.
Und ich weiß mich darin eins nicht nur mit den Leitern des
deutschen Sports ohne Ausnahme , sondern auch mit sehr
namhaften Pädagogen in leitender Stellung . Man lese es
nach, was der Provinzialschulrat Dr . Kolbe in Danzia , der
Oberlehrer am Dom -Realgymnasium zu Lübeck Dr . Steffen
und der Tübinger Nniversitntsturnlehrer Sturm darüber
geschrieben haben. Auch andere deutsche Turnlehrer stellen
sich entschieden auf den Boden meiner Wünsche. Statt daß
der Deutsche Turnlehrerverein freudig jede Anregung er¬
greift und mit den Führern im Sport , zu denen ich mich
wohl rechnen darf, Hand in .Hand arbeitet, erschöpft er sich
in fruchtlosen Protesten nach dem Motto „So gut wie bei.
uns ist cs nirgends auf der Welt,"

Um die Schwergewichtsmeisterschaft van England im
Boxen standen sich einem Privattelcgramm aus London
zufolge der Verteidiger dcö Titels , Bombardier Wells,
und Bandsman Blake  gegenüber . Wells , der seinem bis¬
her noch nie durch knock-out besiegten Gegner an Größe und
Gewicht bedeutend überlegen war , beherrschte zum Erstaunen
des völlig ausverkauften Hauses von der ersten Runde an
seinen Gegner so vollkommen, daß dieser sich nur auf die
Verteidigung beschränken konnte und in der vierten Runde
durch knock-out besiegen lassen mußte. Der Kampf ging um
eine Börse von 16 066 M . bei einem beiderseitigen Einsatz
von 10600 M.

Vermischtes.
zum Lawinenunglülk im Srtlergeöiet.

Es wird noch aus Innsbruck  gemeldet : Das La¬
winenunglück im Ortlergebiet betraf ein aus 16 Mann be¬
stehendes Skidetachement des 3. in Jnnichcn stationierten
Landesschützen-Regimeutes unter Führung des Oberleut¬
nants Richard Löschner und des Leutnants Gaidorf . Die¬
sem Detachement schloß sich in Gomagoi der Kommandant
der dortigen Sperre , Leutnant Gttntner , mit mehreren
Landesschützen an. Das Detachement verließ Mittwoch um
1 Uhr morgens Trafoi , um das Ortlergeviet zu erreichen.
Das Unglück ereignete sich um 4 Uhr nachmittags in der
Nähe der Payerhütte unterhalb der Tabarettawänöe an
einer sehr lawinengefährlichen Stelle . Riesige Schneemassen
gingen nieder und rissen alle mit.

Die Katastrophe wurde vom Tal aus beobachtet und so-
fofort eine Hilfeleistung versucht. Aus der Lawine konnten
sich Leutnant Gaidorf und vier Landesschützen selbst be¬
freien , 16 Mann , darunter die obengenannten Offiziere
und die Fähnriche Otter und Kaiser, sind tot. Die Ber¬
gungsaktionen sind wegen der außerordentlichen Lawinen¬
gefahr sehr erschwert. Bon Meran , Schlünders und
anderen umliegenden Garnisonen sind große Militärab-
tcilungen , alle verfügbaren Bergführer und Gendarmerie,
zusammen über 160 Mann , unterwegs . — Es ist wahr¬
scheinlich, daß die Lawine , die eine Breite von 806 Metern
hatte, durch abgebrochene Schneebretter losgelöst wurde.
Zweifellos konnte das Unglück nur deshalb einen so kata¬
strophalen Umfang annehmen , weil sich die Skifahrer ent¬
gegen der Vorschrift sehr eng beisammenhielten , statt in
größeren Abständen zu fahren. An der Unglücksstelle ar-
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beiten mehrere Bergführer und die Gendarmen der um¬
liegenden Ortschaften. Der unverletzt gebliebene Leutnant
Gaidorf erlitt einen Nerveuchok. Die Leichen der beiden
Offiziere Loeschner und Gärtner sind bereits ausgegraven.

Eine SWindlervande verhaktet.
Die Schöneberger Kriminalpolizei verhaftete gestern

eine aus 9 Personen bestehende Schwindlerbande , die Hun¬
derte von Personen um große Beträge geschädigt hat. Die
Gesamthöhe der erschwindelten Summe beläuft sich auf
460 006 Mark. Der Schwindel wurde mit wertlosen Lizenzen
betrieben , die an vertrauensselige Kapitalisten zu 8600 Mt.
das Stück abgegeben wurden.

Iurch Petroleumvämpse betäubt.
Aus Lyon  wird gemeldet : Heute morgen hat sich tu

einer Fabrik ein schwerer Unfall ereignet . Mehrere Ar¬
beiter waren damit beschäftigt, einen großen Behälter
zur Aufbewahrung von Petroleum zu reinigen . Plötzlich
ansstrümende Petroleumdämpfe betäubten 4 Arbeiter . Der
zu Hilfe eilende Direktor wurde gleichfalls betäubt, Nach
längeren Bemühungen gelang cs , 2 Personen ins Leben
wieder zurückzurufen, während wenig Hoffnung besteht,
die anderen Arbeiter und den Direktor am Leben zu er¬
halten.

Ein Kinn von Schweinen ausgesreisen.
Aus Ajazzio  wird gemeldet : Als gestern abend ein

Ehepaar in seine Wohnung zurückkehrte, suchte es vergeb¬
lich nach seinem 4jährigen Kinde und mußte bald auf Grund
der Vorgefundenen Blutspnren zu dem Resultat kommen,
daß öaS kleine Mädchen, das ohne Aufsicht gewesen war , von
Schweinen ausgefressen worden ist.

Kurze Nachrichten.
Die operierten zusammengcwachsenen Zwillinge . Die

beiden Schwestern Radien und Doöica , die vor einigen
Jahren in Paris operiert wurden , habet! Nachfolgerinnen
in zwei niedlichen kleinen Pariserinnen Suzanne und Mar-
guerite gefunden . Die beiden juirgen Damen , die gleich¬
falls als „inseparables " vor drei Monaten das Licht der
Welt erblickten, wurden jetzt in der Universitätsklinik in
Paris durch einen kühnen Schnitt des Cbirurgen von
einander getrennt . Man glaubt , daß beide mit dem Leben
davvntömmeu werden.

Verhaftung einer geheimnisvollen Dame . Russische
Blätter melden die Verhaftung einer 30 Jahre alten , sehr
eleganten Dame , die sich, ohne einen Patz zu besitzen, in
einem Petersburger Hotel aufhielt . Tie Verhaftete gibt an,
eine Prinzessin Vera Oboliusky zu sein, verweigert aber
jede weitere Auskunft . Sic trug bei ihrer Verhaftung er¬
hebliche Geldsummen bei sich. Man erwartet in Petersburg
sensationelle Enthüllungen.

Der Banernschreck getötet ! In Waldenstein auf der
Koralpe wurde der seit Jahresfrist verfolgte Bauern¬
schreck, ein Wolf , von dem gräflich Genckel-Donnersmarck-
schen Jäger Paul Steinbauer angeschossen und von dem
Fabrikdircktor Diamond durch einen Fangschuß getötet.

Zum Tobe des Kardinals Kapp.
Aus Troppau  wird gemeldet : Vor der in der Kloster¬

kirche aufgebahrten Leiche defilierten tausende von Men¬
schen. Der Sonderzug mit der Leiche wird heute nachmittag
gegen 8 Uhr in Breslau eintreffen.

Ms dem elfaß-tvtdringWen Landtag.
Ans Straßburg  meldet man uns : Die 2. Kammer

des elsaß-lothringischen Landtages setzte heute seine Be¬
ratungen fort. Es wurde ein Dispositionsfond des Statt¬
halters in Höhe von 100 006 M. bewilligt . Ebenso fand der
Antrag aus Bewilligung eines Polizeifonds Annahme.

Gruvenungliiik.
Aus Hamborn  meldet der Draht : Ein Gruben¬

unglück ereignete sich auf der Zeche der Gewerkschaft „Deut¬
scher Kaiser". Durch einen zu früh' losgetzenüen Spreng-
schuß wurde ein Bergarbeiter getötet, einer schwer und ver¬
schiedene leicht verletzt.

Verurteilter Svian.
Man meldet aus Leipzig:  Der Kaufmann Gnolmos,

der sich in Breslau mit 8 russischen Agenten zur Erlangung
der Breslauer Festungspläne zusammengeschloffen hatte,
wurde gestern vom Reichsgericht wegen Aufforderung zum
Verbrechen gegen das Spionagegesetz zu 2 Jahren Gefäng¬
nis und 8 Jahren Ehrcnrechtsverlust verurteilt.

Eine zeWiWge Familie verörannt.
Aus Petersburg  wird gedrahtet: In der pyro¬

technischen Anstalt in Jekaterinoslaw gerieten durch unvor¬
sichtiges Umgehen mit Feuer 8060 Raketen in Brand . Eine
aus zehn Personen bestehende Familie kam in den
Flammen um.

Der tiirkW-serbWe Friedensvertrag.
In L o n do n verlautet , daß der türkisch-serbische Frie-

densvertrag nunmehr als endgültig abgeschlossen betrachtet
werden kann. Ein Spezialkuricr ist nach Belgrad abgereist
und wird am nächsten Mittwoch tu Konstantinopel zurück¬
erwartet , svdaß am Dienstag oder Mittwoch die endgültige
Unterzeichnung erfolgen kann.
Entscheivungskamvi zwischen mexikanischen Bundeskruppen

und ven Revellen.
Der Draht meldet aus New - Aork:  Hier sind Nach¬

richten aus Juarez cingetroffcn , nach denen ein heftiger
Kampf zwischen mexikanischen Bundestruppen und den Re¬
bellen in der Nähe von Torreon im Gange ist. Huerta führt
angeblich seine Truppen selbst an. Man glaubt , daß diese
Schlacht entscheidend für die Vorherrschaft einer der beiden
Parteien in Mexiko werden wird.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Genossenschaftswesen.

Vereinsbank Wiesbaden » e. G. m. v. H.
Die Vercinsbank  W i e s b a d e n, e. G. m. b. H.

sGeschäftsgebäuöc Mauritiusstraße 7) hat ihren Ge¬
schäftsbericht für 1913  fertiggestellt . Da die Ge¬
nossenschaft erst seit 1. Januar obigen Namen führt, war
es das letzte Geschäftsjahr des alten , seit 1863 bestehenden
Allgemeinen Vorschuß- und Sparkaffenvereins.

Die Mitgliederzahl hat das fünfte Tausend fast erreicht:
sie betrug 4977. Einem Zugang von 361 stand ein Abgang
vpn 276 gegenüber , uud zwar schieden aus 178 freiwillig.

36 durch Tod und 47 durch Ausschluß. Der Jahresumsatz
betrug 256 726 348 M. Der Geschäftsstand am 81. Dezember
hat sich von 13 780 322 M . in 1912 auf 14 411 IW M. in 1913
erhöht.

Eine ganz beträchtliche Steigerung , ungerechnet den um
12 766 M. geringer übernommenen Vortrag aus dem Bor-
jahr, hat der Reingewinn  zu verzeichnen. Dieser be¬
trüg in 1912 155 771,69 M., in 1918 jedoch 182 886,89 M. Ein
Kursverlust an den Wertpapieren der Genossenschaft mit
9 228,26 M . wurde vorher auf Gewinn - und Verlustkonto
verrechnet.

Der Zinsfuß für die Geldnehmer war ohne Berechnung
irgend welcher Gebühren höchstens6 Prozent uud ermäßigte
sich in den letzten Monaten des Jahres auf 6 'A beziehungs¬
weise 8 Prozent : anderseits wurden denGeldgebern für Dar¬
lehen gegen Kündigung 4 Prozent und für die gebühren¬
freie laufende Rechnung und Sparkasse mit täglicher Ver¬
zinsung S]A Prozent vergütet.

Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen, an Ge¬
winnanteilen wieder 6 Prozent Dividende  wie in
den zwei Vorjahren zu gewähren und mit Rücksicht auf die
allgemeine Geschäftslage reichliche Rückstellungen zu machen.
Die Gewinnanteile beanspruchen alsdann 78 950,24 M .»
während den beiden Rücklagenkonten 48 865 M., zur Er¬
höhung auf zusammen 740 000 M ., der Rücklage für ge¬
fährdete Forderungen 29 341,32 M . überwiesen und ferner
mit Rücksicht auf den voraussichtlich geringeren Zinsertrag
des laufenden Jahres ein großer Gewinnvortrag auf 1914
mit 16086,72 M . übernommen wird . Weiter werden auf
die Geschäftsgebäude und auf das Geschäfts- und Haus¬
gerät 4 703,61 M . abgeschrieben.

Da im nächsten Jahre der Verein sein fünfzigjähriges
Jubiläum feiert , wurden 5000 M. für diesen Zweck aus dem
Reingewinn zurückgestellt.

Insgesamt sollen aus dem diesfährigen Reingewinn
zu Rücklagen 98 743,04 M . verwandt werden.

Die Gesamtrücklagen der Genossenschaft betragen nach
obigen reichlichen Zuweisungen 791036,72 M.

Die Hauptversammlung des Vereins wird nach den /
Anzeigen , auf die wir wegen der Wichtigkeit der Tagesord-
nung noch besonders Hinweisen, am 16. März , abends 814
Uhr im oberen Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Straße
Nr. 61, stattfinden.

Landwirtschaft.
Vienenziichjcrversatnmlnnft.

Der Kreisverband Rheingau er Bienen,
züchtcr  hält am nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhr,
seine diesjährige ordentliche Hauptversammlung in Eltville
im Bahnhofhotel ab. Herr Alberti aus Amöneburg bei
Biebrich wird bei dieser Gelegenheit einen Vortrag halten
über das Thema „Neuzeitlicher , rationeller Bienenzucht-
betricb". Freunde und Gönner der Imkerei sind herzlichivillkommen.

Frankfurter Börse
vom 6. März.

Tie Tendenz war heute geteilt . Auf dem Kassaindustrie-
markt setzten Höchster Farbwerke  ihre durch Gerüchte
über eine Kapitalserhöhung vcranlaßte Anfwärtsbewegnng
fort und gewannen zu den neun Prozent Avance von
gestern abend noch weitere 18 Proz . Ferner notierten
Badische Anilin , Scheideanstalt und Chemische Albert höher.
Matter sind Maschinenfabrik Kleyer und Berliner Akkum.

Bergwerke tendierten schwächer: besonfiers Gelseu-
kirchen hatten unter Glattstellnngen zu leiden . Etwas nach¬
geben mutzten auch Schiffahrt, während Bankaktien nuh
Elektrische sich behaupten konnten.

tzerlin, 5;März. „Hansa". Dampsschiffs-Aktien 09575. „Eintracht"Bergwer» -
Aktien 512.- - Sproz. Burbach-Obl. 100.—. önroz. Sofia . Gold . Anleihe 94.—
Deutsch- Ostafrikanische. Eisenbahn. Anleihe 91.25. Schantnng . Eisenbahn - Aktien
140.—. Balcke Tellering . Aktien 107.50. Oberschlesiche Kokr oerke 240.—. Schimi.
schower Ceineni 175.—. Bochum. Gelsenkirche» Ctr ^ B. 160 — Nordbausen-Werniae.
rode 60.25.

Wetterbericht.
Neugasse 22 1

Gelegenheits-Kaufhaus für Harren-
und Knabenkleidung sowie Schult
waren . - Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Wetlburg.
Höchste Temperatur nach C. : + 10 niedrigste Temperatur + 8.

Barometer: gestern 753.0 mm. heute 747.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 7.  März:

Meist trübe mit Niederschlägen, bei zeitweise auffrischenden
ober milden südwestlichen bis westlichen Seewinde » .

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . 22 f Trier . 9
Feldberg . 16 Witzenhausen . 18
Neukirch . 30 Schwarzenborn. . . . . 7
Marburg . . 5 1 Kasse! . . . . . 12

Wasserstand des RI,eins und der Lahn vom 6 . März.
Konstanz
Hiiningen
kehl

Straßburg
Mannheim
Mainz

9.10 gestern 3.08
1.6l gestern 1.28
2.26 gestern 2.14
2.24 gestern 2.13
3.31 gestern 3.11
1.25 gestern 1.09

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

2.04 gestern 1.97
2.59 gestern 2.52
2.37 gestern 2.2g
2.65 gestern 2.60
2.78 gestern 2.68

— gestern 2.02

7. Mär; Sonnenaufgang 6.38
Sonnenuntergang 5.46

Mondausgang 11.12
Monduntergang 4.35

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. S.
. . lDirektion: Seb . Rieöner>  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbus. - Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B. E. El send erg er:  für den übrigen
redaktionelle Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Kämtlicki in Wiesbaden.

IHF“ Es wird gebeten. Briese nur an die Redaktion.
Sicht a« die Redakteure persönlich zu richte«.
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Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , den V. Mär * 1914 , 8 1/» *m

grossen Saale:

Opei *etten - A bend-
SoH, Duette, Terzette etc., zum Teil in Kostümen aus
den neuesten und erfolgreichsten Operetten und Ge¬
sangspossen, wie : „Kinokönigin“, „Filmzauber“, „Wie
einst im Mai“, „Schützenliesel“, „Hoheit tanzt Walzer“,
„Der lachende Ehemann“, „Puppchen“, „Die geschiedene

Frau“, etc. etc.
Mitwirkende : Die Damen: Carla Kraus, Cilly

Schönberger, Else Trauner, Elise Weissbach. Die
Herren : Eugen Hietel, Mathias Meyers. Sämtlich
vom Stadttheater in Hanau a. M.

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Dirigent : Herr Kapellmeister Carl Welskoptf vomStadttheater in Hanau a. M.

Regie: Herr Direktor Adalbert Steffter.
Logensitz : 3 Mk., I. Parkett 1.- 20. Reihe und

Mittelgalerie 1. und 2. Reihe : 2.50 Mk., I. Parkett 21.
bis 26. Reihe: 2 Mk., Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
und Ranggalerie : 1.50 Mk., II. Parkett und Ranggalerie
Rücksitz: 1 Mk.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien
werden nur in den Zwischenpausen geöffnet. Die
Damen werden gebeten , auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Städtische Kurverwaltung.513

Mittelmeee-Zährten
Zu mäßigen Preisen

mit Salon -Vampfern
nach Portugal unö Spanien

Ser französischen unS italienischen Niviera
nach Italien , Sizilien , Algerien unö flgppten

Reise-Schecks❖ weltkreöitbrkefe

| Nähere Auskunft , Fahrkarten uns DrucksachenSurch

NorööeutstherLlopö Seemen
unS seine Vertretungen

Wiesbaden : I . Thr . Glücklich,
wilhelmstratze 56 . 3972

'v;k'.'-MMWf ;Z MtSSr.

jHE MBA ^DRQGER IE
APOTHEKERB.HEMMERSBACH

l -WIESBADEN , WaHELMSm .4 TELEEON 6156
C3IEM . ANAL. LABORATORIUM
-FÜR . HARNANALYSEN-
FABRIK KOSMET . PRÄPARATE
PARFÜMERIEN ■PÜÖTO-ARHKEL

Wiesbaden, 5. März 1914

Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen , daß
ich mit dem heutigen Tage Wilhelmstraße 4 ein

Medizinal -Drogengeschäft
verbunden mit

Spezial-Laboratorium für Harnanalysen
eröffnet habe.

Alle dem freien Verkehr überlassenen Apotheker¬
waren, Chemikalien wie Drogen, werden garantiert
in nur allerbester Qualität geführt und nach dem
Arzneibuch für das Deutsche Reich auf Reinheit und
Güte geprüft.

Das Spezial -Laboratorium für Harnanalysen
ist mit den besten Apparaten der neuesten Unter¬
suchungsmethoden ausgerüstet.

Ich empfehle mein neues Unternehmen in den
einschlägigen Artikeln und bitte bei Bedarf um ge¬
neigtes Wohlwollen.

B. Hemmersbach
approb. Apotheker.517

Soennecken
Bonna -Federä
Beste Kontor - Feder

Eigenes
deutsches
Fabrikat

EF-,,F- und!
M- Spitze/

1Gros : M1.80,
Gras : 50 Pf,

Ueberall erhältlich

F. Soennecken
Fabrik in Bonn Muster

kostenfrei

Wache Jungfer
lucht Stelluna zum 1. Avril 1914.
In näben . bügeln , frisieren und
Zimmerarbeit bewand . Schrift !.
Angebote erbitte nach Leovolds-
thal i. L., postlag . Nr . 240. 520

Jg . tücht . Fräulein . 20 Jahre
alr , sucht für die Saison Stelle
als besseres

Zimmermädchen
in einem Badeorte . Gell . Off.
u . M . C. 9057 an Rudolf Masse.
München.  _ M .177

Herzliche Bitte!
Ein in hieffger Gemeinde

lebender , in jeder Beziebung
braver Mann , Vater von sieben
Kindern im Alter von 1 bis 15
Jahre , längere Zeit schon Berg-
invalide , ist gezwungen sein altes
Wohnhaus , weches dem Zusam¬
mensturze nahe ist, neu aufzu¬
bauen . Durch längere Krankheit,
seine frühe Invalidität u . seine
zahlreiche Familie fehlen ihm
jegliche Mittel . Eöeldenkenden
Mitmenschen ist hier Gelegenheit
geboten , ein Werk der Barm¬
herzigkeit zu tun . Der Unter¬
zeichnete nimmt Unterstützungen
entgegen . *1906

Grotzseifcn im Westerwald.
Kemps . Bürgermeister.

Rheinische Tafeläpfel.
Wintcrgrafcnsteiner u. Winter-

goldvarmäncn , vollsaftig u.wein-
fäuerl . im Geschmack, d.Beste was
es jetztv . Aevfeln gibt , baltb . bis
Mai . 100 Pfö . inkl . Korb 22 Mk.
Nachnahme . H. Lohmüllrr,
*1904 Bovvard a.RH.

Ein RerrditenhaiH
in Wiesbaden > «* fititfpt*
ob. Umgegend 5 W rtwl Te *1
gesucht. Offert , nur von Selbst-
verk . mit genauen Angaben unt.
» . 193 F . M . an Rudolf Moffc.
Mannheim. _ M .178

Dobermann - Rüden,
schwarzrot . 2jährig . kräftig , Pa.
Stammbaum .mehrf .vräm .,vreis-
wert z.verk . Ehr . Lang . Limburg.
Wernersengerstr . Nr . 21. *1905

ml k
sowie kompl » Zimmer - und
Wohnungs - Ernrichtungen,
modern oder nnmodcrn , in
jeder Höhe . Kaffaschränke,
Bureau -Einrichtung , werden
gegen bare Zahlung gekauft und
gut bezahlt . Tägliche Erledigung.
Offerten unter M . 297 an die
Exp . d.Ztg . 230

SC
to

Wiesbadener üerlags-flntfaH
niKoIasffraße Nr. 11. s 6. m. b. ß. K maurifiusffraße Kr. 12.

JL

s gmfüdie Druchfachen mer9en in hür?effer 5eif un9 in
fauberffer Ausführung bei preisioerfer Berechnung pon
uns angefertigf. IDir empfehlen: nürehharfen, Anis-

harten, Brofchüren, Briefbogen, Danhfchreiben, 6inia3ungen,
eintrittsharten, Efiheffs, Empfangs- u. hieferfcheine, Sahturen,
ttoch?eifs?eifungen, Hunerts, Kommersließer, Tnitgiie9sharten,
Mitteilungen, Pojtharten, Programme, piahate, Projpehfe,
Quittungen, Rechnungen, Statuten, Tan?harten, Trauerbriefe
un9 Trauerharten, Perlobungsharten, Difitharten, wein- unö
Speijeharten, 5irhu(are etc, a Spe?.: Illustrierte Kataloge-

« rurrr auÄanöitchrr.aitjdjm ÜJoiff hnptor|fnw 0
7li«öerlagsn bei:

wilh.Schlemmer,Drogerie; Medizinal-Drogerie
Kqaiea, Moritzstratze24s; ferner in- er hiesigen

Relchardt-Male. 3.25
Verkaufsstelle : ®. t.  Lehmann , Konditorei.

t kizoglliüak«ö-Gesel

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1865.
Vormals : Allgemeiner Vorschuß - und Sparkaflen -Berein.

Geschäftsgebäude: Mauritiusstr . Nr. 7.
Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung findet

am Montag , den 16. März 1914, abends 8H Uhr , im große«
Saale der „Wartburg " , Schwalbacher Straße Nr . 51, statt,
wozu wir unsere Mitglieder hiermit einladen.

Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1918.
2. Bericht über die durch den Verbands -Prüfungsbeam-

tcn im vergangenen Jahre und in diesem Jahre voll¬
zogenen gesetzlichen und außerordentlichen Prüfungen
der Einrichtungen und der Geschäftsführung unserer
Vereinsbank.

3. Bericht des Auffichtörates über die Prüfung der Jahres-
rechnung für 1913.

4. Genehmigung des Geschäftsstandes vom 81. Dezember
1913 und Entlastung des Vorstandes für die Rechnung
des Jahres 1913.

5. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns
und Festsetzung der Gewinn -Anteile für das Jahr 1913.

6. Bestimmung des Höchstbetrages , welchen sämtliche un¬
serer Vereinsbank belastenden Anlchen und Sparei » -'
lagen zusammen nicht überschreiten dürfen.

7. Neuwahl eines ötcn Vorstandsmitgliedes.
8. Neuwahl von vier Anfsichtsratsmitgliedern an Stelle

der satzungsgemäß ausfcheidenden Herren : Bauunter¬
nehmer Philipp Hasselbach,  Privatier Philipp
Schäfer,  Hoflieferant Ernst Unverzagt,  und Archi¬
tekt und Bauunternehmer Jo Hann Jakob Weder.
Die Jahresrechnung für 1913 liegt von heute ab bis

einschließlich 16. ds . Mts . in unserem Vorftandszimmer
Mauritiusstraße 7, für unsere Mitglieder zur gefälligen
Einsicht offen.

Wiesbaden,  den 5. März 1914. 515

vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis . Schönfeld . Michel . Mergenthal.

Midie teigenmW
Die in unser Handelsregister 6 . unter Nummer 204 ein¬

getragene Firma „Deutsche Polhzolgesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung " mit dem Sitz in Wiesbaden soll von amtswegen
gelöscht werden . Die Beteiligten werden aufgesordert , ihre»
etwaigen Widerspruch bis zum 1. Juli 1914 geltend zu machen.

Wiesbaden , den 2. März 1914.
A. 85 Königliches Amtsgericht Abteilung 8.

" 'f ’J 1"■

Am 23 . März 1914 , vorm . 10°/« Uhr wird an Gerichts¬
stelle , Zimmer Nr . 61 , das Wohnhaus mit Hofraum , Rauen-
thaler Straße 17 hier , 6 ar 14 qm , 144700 Mark wert , zwangs¬
weise versteigert.

Wiesbaden , den 3. März 1914.
A. 86 Königliches Amtsgericht Abteilung 9.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen deS
Bäckermeisters Wilhelm Sieberling in Lorch wird Termin
zur Anhörung der Gläubigerversammlung über Einstellung des
Konkursverfahrens , wegen Mangel einer den Kosten entsprechen¬
den Konkursmasse auf den 20 . März 1914, vormittags 10 Uhr
im Sitzungssaal des Königliäien Amtsgerichts bestimmt.

Rüdcsheim , den 2. März 1914.
512 Königliches Amtsgericht»

Im Handelsregister 8 . lfde. Nr . 4 wurde heute bei der
Firma Dampf -Wasch - und Plättanstalt Bad -Ems , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung zu Bad -Ems eingetragen:
Christian Karl Walter , von Seemen ist als Geschäftsführer
ausgeschieden und an seine Stelle Ingenieur Alberr Stall zum
Geschäftsführer bestellt.

Bad -Ems , den 2. März 1914.
511 Königliche- Amtsgericht»
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom6. März 1914.
Umrechnung : Pf. St. = M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei --- M. 0.80. fl Oest. fl. (Gold) — M. 2. [| 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. || 1 öst.-ung. Krone — M. 8.25. fl 1 skajid. Krone M. 1.125

1 fl. holl. -- M. 1.70. fl 1 alt Grbl. d. --- M. 3.20. || 1 Rbl. alt Kred. Rbl. — M. 2.16. || 1 argt. Goldpesa --- M. 4. || 1 argt Papierpesa — M. 1.75. || 1 Doll. — M. 4.20.

Staats ■Papiere.
«Deutsche . V. L

•WiDentscheRelchsanl .cabgcst.
8_ do. . do.
3i/iPreuss .cons.StaatsanL (abg
%. . . .do. . . .do. do.
t . . . ,do„ . . Schatzanweisunge
4. . . .do. do.
A. . . .do. . . . Consols unk. 1918
EU/aBad.Staatsanl . 1903n.l904.
4 . .Bayerische Ablösungsrente
3% . . . . do. Etsenb .-Obllgat
31/2. . . . do . . . Landeskulturrent
3 . do. . .EIsenbahn -Anleib
3i/sHamburger Staatsrente . .
3t(s . . . .do. do. . . v,189
3. do_ St.-Obllg.vonl8Ü
4. . Qrossh.Hessische Rente . . .
4 . do. . . .do .Staateanl .v,189
3% . . . do. . .do.Anleihet abgest.
3. do. . .do. . .do. . .von 188
3. .Sächsische Rente.
31/2'Wtirttemb .Obllgat von 1891
3 . do. do . . . von 189'

86 .20
77 -60
86 15
77 -40
99 -80

98-
86 -10
97-
35 - -
85 -70
75 -70
87 -50
88 -80
79 -80
97-

74 -80
77 60
84 -25
77-

L. K
86 -30
77 -40
86 -15
77 50
99 -80
99 -60
98 -50
86 -30
97-

W

Priorität » - Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. L L. K.
a) Inländische.

4i/sD.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.II . r .’
1. .D .Eb .-Ges ., Fr . 8 . L r . 105
41l2D .Eb .-Ges ., Fr . S. IL r . 105

99-
94 50

100 -

7«
97 -30

. >0
77 -60
84 -45
77-

Prlvat -Dlskont Frankfurt 31/2%

b) Ausländische.
L Europäische.

I*/ioGricch. Elsenb. v. 1890 stfr
ls/ (. . . do. . . Monop.-AnLv. 1887
)»/<. . .do . do.
4. .1.alien . Rente LG.

3.do . . . . . . . . .
3'/s. do. lOOOr, 4000t
L’Vio. do.
4 . . OesterrelchlseheGold -Rcntf
4 . do. .Sch.Verschr . (oEUs.
51/4. . . do . . (conv . Franz Josef)
5 . do. . Gisela.
3. do. . Lokalbahn.
8. do. do.
4.2. . . do . .Silber -Rente117
4.2. . . do . .Papier -Rente.
3. .Portug . Staats -Anleiheunll
.Spec ., unlf -, fco. Zs_
4»/2. . .do.v.l891 Tabak -Anlelht
4. .Rum. amort . Rente v. 1893
4 . . do. do _ do. . v. 1890
4. .Russische Cons.-Anl. v. 1884
4. . . . . do. . .Gold-Anlel he v.188
4 . do.C.-E.-B. Iu . II v. 188:
8Vj. . .do .Staatsrente von 189-
3. .Rnss.Staatsronte v.1890 stfr
4 . . . . do. , . .do. v. 1902 . . .
4r,'2. .do. .Staats -Anleihe v.190.
4 . .5. rb . amort. von 1895_
4. .Span. ausl . Rente v. 1882abg
1 . . . .do. do.
4. .Neue Türken.
4. .Ungarische Goldrente_
4. do. do. 191‘
3 . do. .Eisernes Thor 50e
4 . do. . Staatsrente 1910
4 .Ungar .Grundentl .v.1889 5000
4. . .do. do. v. 89 1000
iP,'»Ungar . Staatsanleihe v. 189
UJsBosnlen u.Herzegow.v. 189.
4. do. do.
5. .Baigar . Tab.-Anl. v. 19021(!
31/sLuxemburger Anleihe v. 189
4 Rumänische 1910.
5. .Rum.Schatzanw rückz .btOO.
Si/sSchwelzer Anl.
3. .Schweizer Etsenbahn -Rcntc

II . Aussereuropäische.
b . . Argant . Inn Gold-Anl. n.l
41/säussore Gold -Anleihe v. 1
4 . . . .do. do. von 18
3. .Buenos-Aires I. G.
41/sChlle Gold-Anleihe.
6 . . Chlnes. Staats -Anleih,v.18!
5. . . . do. do . v. 18:
4i,'2. .do. do. u,18i
4. .Egvpt , unifizierte Anleihe
31/2. . do . do . prlvlleg
5 . .Mexiko, Innere.
.do . do. 500t
3. do. . .kons. innere_
3. do. do . . .750 1250. . .
A. .Mexik. Gold-Anleihe v 190

V. K. L. K

99 -20

89 -70
89 -30

8710

64 -60
970

97 10
85 -50
94-
87 -90

79-

90 70
98 -90
79 20

85 -80il:t8
82 -? 0

72 -50
91 70
83-

86 -
100 20

91 80

99 20

89-
89 -30

86 -80

64 -50

85-
94-
87 -85

90 -60
93 90
79 -10

91 50£8
83 -15

ll ' *-

72 50

83 - -

100 -20
91 -80

V. K. L. K.

92 30

98 90

90 -60
62 60

43 -—

69-

91 -60

98 -50

m
90 -50
61 -70

43 - -

69 - —

Bergwerks - Aktien.
Dlvld. V. L LL

34 14 ioclium, Bgb. n. Gst. 225 - 224 85
16 23 Concordla, Bergbau. 344- 339 50
8 10 OsclnveilcrBergw.-V 221 80 221 80

10 15 Friedrichshütte. 171 . — 171 - —
10 10 Jelsenkireh . Bergw. 195 -60 193 75
y 11 larpencr Bergbau. 187 - - 186 -75
9 111,2 Ilberula Bergwerk10 10 Kallw. Aschersleben 159- 159 —

11 13 Westcrregeln Kallw. 203 - 203 75
41h 41/2 .,do .. Pr .-Akt.r . l05 - 101 - - 101 - -
0 3 Oberschi . Elsen - Ind. 68 -90 69 - —

12 12 Riebeck-Montan . . . 197 20 199 - -
6 8 Vor. Kön. u. Laurab. 159 -50 161 . -

19 26 Oesterr . Alp. Montan.
7 7 Graz . KM . E. B. u. B.
6 7 Buderus . Eisenwerke 113 -65 113 -50

Versicherung »-Aktien.
Ohne Zinsberechnung . V. L

DeutschoPliömxPcuor 209t
Frankl . Rückversicher iO%
Frankfurter Allg.Vers . 259t
Frankona,Rück -u.Mitv 263t
Mannheimer Versieh . 253-,
Providentia . 109a 12&
Rückversicherung . . . . 20Jt 1320

UL

Geldsorten.
Briet.

10 Frankenstücke.
.do . V».
Dollars in Gold . .
Dukaten . .
Englische Sovereigns.
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Scheldegold . .
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber . . .. . . . .
Russische Imperiales.

1628

82
28 -04
16 40
80 -50

Seid.
16 -24

4^2075
9 50

20 -39
27 -90

78 -50

Papiergeld
Brief.

Amerikan . Banknoten .Doll.
Franziis . Banknoten pr. Fr.
Oestcrr . Banknoten pr. Kr.

Kuss. Bankn . (Berlin ), . . .
.h . 8 . R. . .100

81 .30
85 -15

V. K.
215 -60

Geld.

4 -1975
81 -20
85 -05

L. K.
215 -50

b) Ausländische.
4.Böhm. Nofdb. steuerfr .l.G.
4 . .do_ do. . . . . . . .3
4. . .do. .Westb. stfr . LS. 500
4. . .do_ do.. .stfr . . 15h
4. . .do. . . .do. . .s(fr . l. G.
4 Buschterader stfr . I. S. . .
4.Donau-Dampf, von 82. . . .
4. do. von 86. . . .
4.Elisabeth steuerfrei LG . .
4.Kaiser Ferd . Nordb, v.87 LS
4. do. . .garant .S.
4.Franz Josef l . S.
l .Fflnfklrcher Bares.

Gal . Karl Ludw.
4.Graz -Köflacher stfr . I. S

Kaschan -Odbg. 1888 stfr . .
4. . do. 1889.
4. do. 1891.
4Lemb.-Czern .-Jassy stenerpfl
4. . do. do. . . stcuerlr
4.Mährische Grenzbahn v. lb!>
4.Oesterr .Lokalb .1.0 . 20t
.do . l .G. 100
5. Oesterr .Nordw. von 18741.G
3i/s. .do . .stfr . l .S.
3i/j. .do . .neue stfr . 1. 8.
5_ do . .Südb .Lomb.stfr .l .G
4. . . .do. do. sifr . i .G
2®/io- do. do. stfr . l .G
J6/10, do. stfr . l .G
5. . . ,do .Ung.Stb. 73(74 stfr .LG
5_ do .Brün -Rosst872stfr .LG
4. . . .do.Staats !).v . l88Sstfr .l.G
3. . . .do.I .—VIII .Em. stfr .LG
3_ do. IX . Ein.
3. . . .do. v . 1885 stfr . 1. G. .
3. . . .do .Ergänzungsnetz —
3_ do. v . 1895 stfr . I. G. . .
4.Pi lsen-Prlesen steuerfrei 1.1
3. .Prag -Dux von 1896 stfr .l .C
3. .Raab-Oedbg.Ebenf .stfr . l.C
t . .Relohenb.-Pard .stfr . l .G.
4. .Rudolfsbahn steuerfr .l .S.
4. .Salzkammcrgntbahn l .G.
5. .Ungar .-Gal .steuerfr . l .S. .
4. .Vorarlberg steuerfr . .l .S.
2*/toItal .stl .gar .E .B.Sr.
4. .Ital .Mittelmeerstouerfr . l 8
/‘/loLivornes C., D .u . D./2. . ./>
4. .Sard .Sek. stfr .garant . lull
4. .Siciliantsche E.-E. von 1889
Ji/ioSüdltalicnischo (Merld.).
4. .Toskanische Central.
5. .Weststelllanlsche von 1879
5 .do . von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
3i/2Gotthardbahn.
H/sIwang.-Dombr .stfr . garant
I. .Ko-l.-Woron .89 stfr .garan:
4. .Kurks - Klew-Elsenbahn . .
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889stl
4. .Moskau-Jarosl .Areb .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk -Elsenb . .
4. . Moskau-Wlndau -Ryb.v 1897
4_ do . do. v. 1891
4_ do .Wor .v . 1895 stfr .gar.
4. .Orel-Grtasl v .1889 stfr .gar
WsPodolische.
3 Gr .Russ .Eisenbahn - Ges . .
4 Russ .Südost -Pr .V, 1897 stfr
4 . . .do _ do . v . 1901. . .
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar . . .
4 .do . von 1897
4. .Ryblnsk E.-B.steuerfr .gar
4i(«Wladlkawk .ab 1910.
4i/jAnatoller -Obllgationen l .G
4i(s . do. Serie T
3. .Portug .E.-B .v .1886. . .2000
402_ do. do.
.do . . . von 1889.
3. .Salon .-Const . Jonct.
i .do . Monastlrl.G
3. .Aligem.Deutsche Klb—
4. .Süddeutsche Eiscnb.-Gcs.
31/2 do do.
3i(2Jura- 8 lmplon von 1894. . .
4. . Schweizer Contral v . 1880
4. .Ryäsan -Uralsk von 1898. . .1
4. .Wladlkawkas v . 1897 stfr . .
4. .Russ . Slidost-EIsenb v. 1898
5. .Tehuantepeo Eisend . -Anl.
41/e do . do.

99-

i 9! 5-0

90 .50
90 .50

87 -60

93 ' -

99 -60
86 -40

77 -55
E6 --

79 25
98 -80
72 -50
52 -10

101 -30
89 -95

86 -80
89 70

100 -90

69 -80

108 -25

100 ' 80
76 bJ
69 50
97 65
86 20
88 -80

86 '-
75 -70

lt 7-0
86 -
75 -50

90 -60
90 -60

33-
92 -50

99 -60

77 -55
Go- —

73 -70
79 -25
98 60

5L80

101 -30

ftrz
71 -40
74 50

86 - —
72 -50
77 -80

89 55
100 -90

64 -25

87-
86 -
85 -90

91 25

^ 8 -80

64 -—

62 -90
74 -70
93 -20
82 -60
88 .* -99 * -

I ::

86 --
75 -70
75 -70
86 -

75 -50
85 -80
80 -80
87-
86 - -
85 -90

91 -1
91 -:
68-

64-

62 -90
74 -70

Verzinsliche Lose.

4. .Badische Prämien . RI
1. .Belgische Cred .-Com _ Fr
>. .Donau-Regulierung _ öst
H,2G0th .Pr .Pf . il .RI
I. .Hamburger von 1866. . .RI
3. .Holl .Komm. fl
3i/2Köln-Mlnden. RI
•OVaLüttlch von 1833. Fr
3 Madrid . Fi
4. .Meininger Prämien . RI
42(sNeapcl (abgestempelt ) . .Le
4, .Oesterreicher von 60. .öst.
3. .Oldenburger . RI
5. .Russische von 4864. Rbl.
0 _do . , . von 1866 a .Kr . . Rbl
2h2Eaab-Graz -8t . öst
21(2. • ex . .Anr .-Sch.

. ,do . . .Anrechts -Scheine . . . .

V. L L. L
179 75 - . —

17Ö :10
124 : ~

118 -50 118 -70

141 50 141 -50

180 30
129 60

180 :40
129 -60

11Ö6Ö
98 50
33 -50

11050
97 -70
33 -10

, Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

Unverzinsliche Lose.
T. L

tugsourger. 11
iraunschweiger . , . RI . :
Freiburger . . . Fr . 1
Genua . Le . 13
Mailänder . Le . 4
. . . .do. . . Lo. 1
Meininger . sfl.
Oesterreicher von 64. . . Hfl. 10
Oesterrelchervon 38. . . Öfl. 10
Ostender . Fr . 2
Rudolfs-Stift . öfl
Türken . Frs . 40
. . .d*. . ,Ult . Frs . . . .
Ungarische Staatslose öfl . 10
\rcnetianer . . Le . so

2^1-

35 - -

167 -40

438 ’50

L. L
36-

203 - -

218

35

168

438

-30

90

50

Wechsel.
Kelchsbank -Diskont 4%

in Reichsmark.
Amsterdam . ,'n . :o
Antwerpen -Brüssel .Fr . 10
Italien . Lire . Ul
London . . .Lstrl . . .
Madrid . Pes . lOt-
New-York . Doli .:100
Paris . Fr . T0(
Schweizer Bankpl . .Fr . 100
St. Petersburg . . . .8. R. lOu
Triest.
Wien . . Kr

V. K.w
80 -75
20 -415

81-
81 -95

84 -975

L. K.
169 -20

80 .625
80 .70
20 .405

81 - -
80 -95

84 -925

3>(2 Al lg. Rent.-Anst Stuttgart
3>(2Bay .Vereins -Bank München
4.Bod.-Cred.-Verelnsb .NUrnbg
4_ do. do. do
31/2. . do . do . do . .
1.Bayr .Hyp.-Wechselb .S .17-3
4.do . do . . .unvorlosbai
31/2. . . do . do.
3% . . .do. (unverlosbar ). .
I .Bay.Bod.-Cr.-A.Würzb .S.7,11
4 _do . . . do . do . 8 .9, P
11(2. do . do . versch . Serie.
k.Berl . Hyp. Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do . . Serie V-VI.
4. .do. .Serie VII VIII.
. . .do . . Serie XIII-X1Vu. 19i
4. . .do .Komm.-Obl .8 .1. 11.191
81/2D .Grundkredit . GothaS .3,
31/2. do . .Serie3/8 r . 100.

. . .do. .Serie 6/7.
4. . . .do . .Serie 16 unkünd . 191
3i(, . .do . .Serie 11 unkünd . 191-
4. . . .do . .Serie 10, Ina, 11,12>
4_ do. .Serie 13 unkünd . 19.
4_ do . .Serie lt unkünd . 1 >
l .Deut .Hyp.-B. Berl .n . 1903/v
31/2. . . do . . .do . . .unkündb . 195
l .Frankturtcr Hyp.-Bank S. 1
4. . . .do . .Serie 21 unkilud . 192
1. . . .do . Se. le 18 unkünd . 190.
31(2. .do . . Serie 12, 13 und 15 . .
4_ do. .Serie 20 unkünd .191
4.Fr .Hp.-Kr.l5,19,21-27,31,34-»
4_ do. Serie 50 unkünd . 192
N(, . . do. Serie44 unkünd . 191
31/2.,do . Serie 28—30 und 32
31/2. . do . Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.8 .471-540 unkünd . b. 191
4. .do.8 .541-610 unkünd .b. 19:
3>(2do.Sl -190u.301-310unk.bl9
S1/2Meinlng .Hyp.-Bank , abgesi
4. . .do.Serie 14 unkünd . b . 19.
S' /2.do . Serie X.
4. .Mittold .Bodenkred.Groiz 2-
31/2.do . . . .unkünd . b . 19f
4. .Pfälzische Hypothek.-Ban
81/j . do . do . do
4i(iPr .Bod.-A.-Bk. S. IVvcrl . 11
4. . . .do. do. . S. 17 u. 18.
4. . . .do . do. . S. 21.
31/2 . . do . do . , 8 . III -IX ab|
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .vonl8 :>
4. . .do. v . 1899 unkünd . 1903.
81/2.do . von 86-89, 94-9
31/2.do . .von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktlenbank conv
31/2. . .do . do.
4. do.von 1904 unkünd .191
4. do.von 1905 unkünd . 191
4. do . . Korn, von 1908. . . .

. . .do . . Kom. von 1909. . .
4. .Rh . Ht’p.-B. Mannh . 1902/t:
4. . . .do. . unkünd .bis 19128 .9
4. . . . do. .unkünd .bis 1917. . . .
4. . . .do. .unkünd .bis 1919.
1. . . .do. .unkünd .bis 1921_
31/2 .versch .ü. 8 .94 unk . b . 191
3i/n Kommunal-Obllgationen . . .
4. . . .do.
4. .Rh.-Westf. 3, 5, 7,8,9 n. 9a
4. .do.Serie 10 unkünd . b . 191-
4. .do.Serie 11 unkünd . b . 191'
4. .do.Serie 12 unkünd . b . 192
4. .do.Serie 13 unkünd . b . 192
31/2S .2,4 , unk .1904,8 .0 unk .190.
4. Westd .Boden .Köln, S .VII19 -
31/2. .do . . Serie IVunkünd . 19iF
4.No.Grkr .Weimar . 6 unk . 19t
31/2 . -de . . 8 . 8 -10,unk . 1906/07
4. .Nass. Landcsb . L.V. u . W. . .
4. do . . . .Llt. Y unk. 1917. . .
33/4. . ,do . . . . Ltt . U.
31/2. . .do . . . . Llt . F . G . H .K . L . .
3>/2. . . do. . . . LIt.J.
S'/;. . . do. . . . LltM . N. P .Q. . . .
31(2. . . do . . . . Lit . K U. S .
31/2. . . do . . . . Llt . T.
3. do. . . . Llt. 0 . .
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S .12,13u. lli
4. do. . . . S. 14,15 u. 17. . . .
4. U-Kr.-K. Cassel S.22 unk . 191i
4. . .do. . . .Serie23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . .Serie24 unk. 1921. .
4. . ,do_ Serie 25 unk. 1922. .
91/2.do _ Serie 21 unk . 1917.

V L
88 -
88 -
96 -50
96 -50
86 -30
97-
96 -80
89 -80
86 -60
93-
§2 _83-
92 -50

105 - -
93 -25
94-
95 25

101 -
85 —
94 -75
95 - -
85-
94 75
94 -75
94 -75
A4 —
84 -50
95-
96 50
95 -
86 -40
96 -
94-
95 - -
88 -50
86 -50
86 -50
94 -50
95-
95 -50
85 -50
86 -
94 -80

93 -50
84-
96 -10
87-

93 -80
93 -80
85 -50
94 -20
94 -20
85 - -
85 -40
92 -25
84 -30
93 -30
93 -30
95 -20
95 -30
94 -50
M
94 -50
94 -50

L. K.
88 .-
88 - -
96 -50
96 -50
86 -30
97-
97-
89 -80
86 60
93-
93-
83-
92 -50

105 - -
93 -25
94-
.2f:2-5
94 7̂5S:=
94 -75
94 75
94 75

84 -50

96 -50
95 - -

94 - -

86 60
86 -50
86 -50
94 -50
95-
95 -50
85 -50
66 -
94 -80
86 -
93 -50

96 -10
87-

93 -80
93 -80
85 -50
94 -20
94 -20
85-
85 -40
92 -10
84 -30
93 -25
93 -25
95 -30
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
84-
85-
95 -30
94 - -

94 ' 50
lt 7-5
fl: 60
83 -30
93 -25
83 -50
99 - -
99 - -

91 -50
91 50
91 -50
91 -60

Is-
96 -70
* >-70

Vollbezahlte Bankaktien.
Olvld.

Aktien von
Industrie -Unternehmungen.

»
10
8

12.8
15
10
7
7

111/2
5
5
3
9
8
8
7

J 1/2I2o
8

50
12
30
30
12
25
71/2

14
5

iS*
7
9
0
4

10
30
C

28
9

16
7

15
12
14
15
5

12
12
3

14
20

20
10
8

12.8
15
U
7
7

U 1/2
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
7i/o

6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20

81/2 81/a

unminium.
lschaffenb .Buntpa]
Vschaffcnb. Masch.
lad .Zuck.Waghäuso
Blelst.Faber Nürnbf
Brauerei Bindlng . .
Frankf . Hennlnger.
Kempff.
3tem , Oberrad_
Parkbrauerei.
Sonne, Scelcr.
Storch , Spei er . .
Nürnberg .
Bronzofabr .Schlcncl
Cementw. Heideiber;
Fabrik Karlstadt . .
Chem. Anglo-Guano
Bad. Aull. Soda_
Biel Silb. Braubach.
D Gold. Silbersch . .
Chem.Fabr .Göldnbei
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik_
do.Aecun>.Fbr Berlii
do Licht und Kraft
do. Cent Nürnberg
do.Gesellseh . Allg. .
do. Lahmeyer.
do. Shhuckcrt.
do. Siemens Halske.
Kupfer Heddernheiu
LcderNlederrh .Sple
Leder St. Ingbert . .
Splcharz , Pr .-Aktie
Ludw, Walzmühle . .
Maschinenfab .Kleyei
Armatur Hilpert—
Bielefeld, Dürkopp.
Faber u. Schleiche
Schnellpr .Frankenti
Hafenmühle.
Plnseifabr .Nürnber;
Pressh . Spirit . (Bast
WcgellnChem.Russ.
Zellst -Fabr .Waldho
Baug. Hoch- u. Tiefb
do. Int.ern .St.-Akt. .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Immobl. (40%
Chem.Fbr .Grleshelu
Fabr .-Ver.Mannhein
Motorfabr. Oborursc
Holzverk . Konstanz
Mainzer Aktlcnbrau
Br. Tivoli Statt ,art.
Br.Werger Worms.
Porz .0 .Stet .Wessel

T. L L. K.
295 -25
174-
125 - -
21350
267 -20
184 -50
124 .50
118 -50
189 -50

81-
68 -
41 -20

172 - -
127-
152 -80
126 - —
125-
649 -50

62-

J42 -25
679 -
460 - -
233 -
332 50
130 -60
101 -—
243 -
127 -70

18:-
48-
85-

175-
370 -75

97 60
339 -
101 -75
287 - -
112 —
263-
1:_18-

226 -
56 -50

214-
216 - -

61 -50
265 -50
343 -
161 - -
319 -50

73-
92 -30
66 -
52 -80

6 7 Badische Bank.
4 4 Bayer B. -Cr .*A. V
8.2 8.5 Bayer Handelsbac

131/2 14 do. . Hyp.-Wechs
91/2 91/2 BeriinerHandclsge
61,« 6i(, Darmstädter Bank

121/0121/0 Deutsche Bank . . .
6 6 Bffckt .Wechselb,.
6 6 Voreinsbank.

10 10 Dis.-Komm.-Ant . .
81/2 81/2 Dresdner Bank . . .

10 10 Elsenb .-Rentenb . .
9 9 Frankfurter Bank
91/2 10 _do . . .Hyp .-Ban8 8 . . do . Hyp .-Kr .-19 9 Goth. Grnndkr .-Bai-
9 8 Luxemb Intern .Bk.
7 71/2 4etallb .n.Metallg .-(
5*1. 4»,4 -llttcld .Bd.-Kr.Grel
61,2 61/2 Mitteid . Credltbanl
V 7 Nationalbank f . D.

11 12 Niirnb Verelnsbanl,
7.16 8.4 Oest.-Ungar .Bank.

171/2 71/2 Oest. Länderbank . .
(U lO.i Oest. Kredit.
7 7 Pfälzische Bank_
9 9 Pfalz Hypotheken
8 8 PreusslscheBodenkr
5 .5 6.9 Reichsbank.
7 7 Rhein . Kreditbank . .
9 9 Rhein. Hypotheken !)
71/2 5 Schaaffh .Bankvcrei ü
5>/2 51/2 Schwarzb . Hvp .-Bk8 81/2 Südd . Bodonfcrcdit.
7Vi 71/2 Wiener Bankverein.
7 7 Württ . Bankanstalt.
531a 6 Württ . Notenbank . .
7 7 Württ . Vereinsbank
6 6 Commerz.Dlsk -Bk . .

V. L

162 -50
123 -50

ii :--
158 -50
182-
200 - —
217 . -
161 -50
171 . -
152 . -
135 -25

124 - -
116 -90
261-
141-
138 - -
206 -25
128 -50
196 . -
150 . -
141 . -
133 . -
198 -75
105 -85
105-

140 -70
141 -90
122 -10
140 -40

197 -62
“9 10

124 -50
116 -90
261 - -
140 -40
133 - -
206 -25
128 -50
196-
150-
140 -70
133-
198 -80

iei. 8-5
7 -80

140 -25
141 -75
122 -10
140 -50

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. L

81/2 81/2 Lflb.-Büch .-Hamb . . 185 -10
7 7 Ulg.Deutsch . Klcinb 145 —
81/2 9 Yllg.Lok.-Strassenb 181 50
9 10 lamb .-Am.Paketf. 143 10
5 7 vorddeutscher Lloy- 126 -10
61/2 61/2 iraunschw . Landosb
5 5 Kasseler Strasscnb.
6 6 >. Eisönbahn -Betrlc 110 .-
6 61/2 'üdd .Elscnbahn -Gcs 129 -50
0 0 Ycstd.Eisenbahn . .

L. L
185 -10
145-
183-
142 -60
125 -75

110 -
129 -80

Aktien anal . Transportanstalten.
V. L L. L

G 6 Ver. Aradern . es . .
5 5 St.-Anleihe von 94. .

10i/i 12.8 BusohtheradcrLIt .A
II 1/2 11.9 . do. Llt.B
U/s D/a Szakath -Agram —
5 5 . do . . .Pr .-Akt
5 5 Fünfklrchen -Bares.
7 6.87 bemberg -Czern—
7 7.2 )esL-Ungar .Staate'
0 0 do .Sttdb.,Lomb
4 4 Prag -Dnx -Pr .-Akt
51/2 5 . . . .do . . St . -Aktlci
V>u 2s( 4 taab -Oedenbnrg. . .
5 5 Ituhlw.-Raab-Graz
3.1 2A .eaüen. Mittelmeer.
5L 6.2 .do. . .. d .Ges.Siel .
5.8 5.8 . .do. . . Mer-, Adr . 103 - —
3.2 3.2 Vestslciüaner . 67 -50
7 8 )rlent -Betrlcbs — 199-
6 6 lalt . Ohio R , R . . . 92 75
6 6 ’ensylvan R. R . . 113 —
5 51(2 nataltscheElsenb . 116 -75
6.8 8 juxemb .Prinz Heu: 161 — 161

10 11 razerTrnmway .. 204 -— 205

87 -50

20 -

104 50
67 -50

87

155
2?

108
67

199
92

50

Provinzial - and Kommunal-
Obligationen.

V. L
96 -201
86 30

Iflo
l § :5-°
90 -75

91 -90
91 75
96 -40

4. .Prenss .Rbeinprov . E. 20 ti. 21
31(3. . do . .E 10, 12/16 , 19,24,2!
ii/a-. do. .E 18.
3_ do. .E. 9, 11, 14.
SVaFrankfurter Lit . R.
3i(z . . . . do . . . . . . Llt . S . vonl88e
31/2. . . . do . Llt . T . von 189
31/2. . . . do . Lit . U. von 189-
31/2. . . . do . Llt . V . von 189'
3i(r . . . .do. Llt . W. von 188.

4 .do . . . . von 1911
3i;»Baden-Baden von 1898/190'
Zi/sHomburg v. d. H.
3i/2Karlsruhe von 1902.
3. do . . . . von 1886.
3. do. . . . von 1896. . . . . . .
4. do _ von 1907.
UfaLlmburg abgestempelt . . . .
1. .Mainz von 1899.
4_ do. . von 1900.
31/2. .do . . von 1878 und 1883.
31/2. .do . . von 1888 und 1888 . .
31/2. . do . .abgestempelt von 188t
31/2. . do . . von 1894.
31/2Wiesbaden abgestempelt . . .
3t/2. . . .do . von 1887/1902.
31/2. . . . do . von 1903.
4. do. von 1901 undlüOS
4. d». unk -1916_
t . do. von 1908 r . 1937
4 .do . Serie II.
4. do. . . . .Serie III.
31/aWorms von 1887/1889.
31/2. . do . . .von 1903.
I_ do. . .von 1901 unk. 1907
ti/aBukarest von 1888.
41/2 . . . do .. . . von 1898.
1. .Lissabon von 1886.
4. do _ 400r.
3.8 Neapel, staatlich garantier:
3.8. . .do . . kl.

89 -50

&
82 . -
90 . -
95 . -
95-

93-

86 -50
87 -20

95 -30
95 3U

UL
96 30
86 -30
84 30
83 30

A °_°
91 . -
89 . -
92 . -
92 - -
96 30

89 -50

90 9̂0

82 ^—
90 . —

93-

86 -50
87 -30

7450

95 .30
95 30

Wiener Börse.
Wien , 6 -lUrz.

nreuit -Aktien.
Josterr .-Ungarische Bank.

Untonhaak.
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Länderbank . . .
Türkische Lose.
Alpine
Staatshalm.
Lombarden.

schwächer

639 -75
1955

611 - -
843 -25
536 50
'22 -

27 -50
.39 -
714 -25
104 -25

Londoner Börse.
London , 6 - März.

752irEnglische Consols. ,
Canada Pacilic,,
Baltimore . .
Rio Tinte . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Union . .
Steels . . .
De Beers. . . .
Modderfont.

94 -3^
154 :12

18 -68
12 -

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . Telegraphische Schlnssknrse.
Dentsehe Fonds . - 6 - März,

h/s .Relchsanlelhe abgestempelt . . . .
3. do.
3i/s.Preassische Konsole, abgestempelt
* . do..

Ausländische Ponds . -
». .Argentinier . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
4. do _ vss UWf. . . . . . . . . . . . ■
Buenos Aires.
l>/<Griechen consoL Goldrente . .
3s/, Italiener . . .
4V2Japanor
&. Mexikaner Anleihe.
4. .Oesterrelchlsche Goldrente.
4»/t .do . SUberrent «.
3. .Portugiesische Staats ente.
4. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
4. do. von 1898. . .
4. do. voll 1906. . .
4. .5erbische Rente.
. . .Türken (snf .).
Türkenlose.
4. .Ungarische Goldiente.
. . .Pilvatdlskest.

91 . 10
14:18
64 : 50

86 :50
85 -50
79 - -

lti-
83 -25
3 >>%

Eisenbahn -Aktien . —
Oesterrelchlsche Staatabahn . . . . . . . .
Lombarden . .
Mittelmeer . . .
Prinz Heinrichbahn.
Canada Pacific Eisenbahn.

6 . März.

2-~

212 -90

Bank -Aktien . — 6- Ktrz.
oesterrelchlsche Kredit -Anstalt.
Berliner Handelsgesellschaft . . . .
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank.
Disconto Commandit.
Dresdner Bank.
Natlonalbank für Deutschland . .
Hsmburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank.
Mittelrhelnlsche Kreditbank . . . .
Plälzlsche Bank . .
Reichsbank.

14
30
18
10
12
0
8V2
0
0

10
6
3

12
11
10
30
38

0
IS
18
11
14
24
0
0
61/2
6
6

12
IO1/2
10
8

Industrie -Werte . — 6- 1
Allstem. Elektrizitäts -Aktien . .
Chemische Albert.
Phönix-Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Rlebeck Montan.
Wlttener Stahlrohren.
1 rosse Berliner Strassenbahn.

Niederwaldbahnen.
Wiesbadener Kronen -Brauerel.

5 . März.
Eschwellor Bergwerk . .
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . ,
Oberschl . Eisen-Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelswetder Elsen.
Gesellsch . f. el. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen . . . . . . . .
Kölner Bergwerke . . . . . . . . . .
Köln-Mnsen. ev. .
Königsborn Bergwerk . . . . . . . .
Ludwig Löwe. .
Mülhetmer Bergwerk . . . . . . . .
Orensteln &Koppel . .
Rheln-Nassan . .
Rheinische Metallwaren V. H. .
Schöfferhof -Braucrel.
Siemens Elektr . Betrieb . . .
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vnlkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke . .
Union chemische Stettin . . . . . .

6 . März.
Bochumer ansstahl.
Deutsch -Luxemburg Bergw.. ,
Laurahütte . .
Gelsenkirches . . . . . . . . . . . . . . . .
Harponer . , »»»«. ». »», »«,,

162-50
iS :B
*8 :8
11-50

221-75
9010

172-40
151 30
170.10
403 25
547-25

tfew -Yorker Börse«
\cw -York , 5 . März, 5 Uhr nachmittags,

V. K. L. K.
Geld auf 24 Standen . . ". . .
.do . . letztes Darlehen . .
Silber-Bullion . .
Atch. Topeka u. Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St Paul
. . . . Shares . 103 —
Denver und Rio Grande comm
Erle comm.
. . do . . fst . prefered.
Illinois Zentral Shares.
Lonlsville und NashviUe Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .
.do . do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comm. .
Northern Pacific comm . . . .
Reading comm. . .
Rock Island Comp, prefered
Southern Pacific . .*. . . .
. . .do . . . Rallwaycomm.
. . .do . dö . . .prefered . . .
Union-Pacltic comm . .
.do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Copper . .
Anaconda Copper
General -Electric.
United State *Jteel Com

iteajlti

New -York , 5 . März. V. L L. K.
Kaffee Rio Nr. 7 lek» . 9-
. . .do • . Februar «*■• *«• • • • • • 8 76
. . .do, »Mftrj . »*»«• • »• • • • • • • 8 -75 8 -85
Welzen Nr. 2 red . lek» . 105 - 1 )4 vi*
«»«do«. Mai • »»• • • ■• • »• • • • »*101 % 1 X)%
., .do• •Jult . ««. . »»• • • • • • • #• 97- 96 Vs
-» do • »September •• • • • • • • • ■«
Mals loko Nr. 2. 70% 70 */s
. .do. . September.
Elsen Nr. 1 niedrigster Preis . . 15-
_do . . . . höchster Preis . . . . 15 -50 15 -50Bessemer Stahl . . l 1/« 1 >,4
Stahlschienen . . 20 -50 20 -50
Kupfer. 13 -50 13 -50

Chleajpo , 5 . März.
Welzen Mai. 93% 92 %
. . do, . .Jnll . ««%»••»••• ••• 88 8/4 87%
. . do . . .September. —

. do Juli . . . 66% AB I/O
Hafer Mail. 40 >2 40 Vs

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.j Nicolasstrass © 11»
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